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König Karl von Rumänien gestorben
fr** Bukarest , 10. Okt. König Karol  von Rumänien

ist Heute früh gestorben.
König Karat wurde am 20. April 1830 in Sigmaringen als

Zweiter Sohn des Fürsten Karl Anton von Hohenzollern und seiner
Gemahlin , der Prinzessin Josephine von Baden , geboren . Er
trat im Jahre 1857 in die preußische Armee ein, studierte später
E.™**01!? un ^ iat dann Offiziersdienst in der Armee. So nahm er,
und zwar mit besonderer Auszeichnung, am deutsch-dänischen
Kriege 1864 teil . Er stand 1866 als Rittmeister im 2. Garde-
dragcnerregiment , als die Rumänien ihren Fürsten Alexander

^ einheimischen Familie entsprossen war , im Februar
.rur  Abdankung zwangen und nach! einem ausländischen
Fürsten Umschau hielten . Der zuerst in jAussicht genommene Bruder

i t  H ' öon  Belgien , der Graf von Flandern , lehnte die
^ ^Bernfnng ab . Der damalige Prinz Karl von Hohenzollern da-
— - gegen folgte, nachdem er im April 1866 durch Volksabstimmung
» Rj! ,nt  erblichen Fürsten von Rumänien gewählt !var , dem Rufe.

Am 22. Mai 1866 zog er in Bukarest ein und beschwor am 12. Juli
M ore neue, der belgischen nachgeahmte Verfassung.

In den ersten Jahren seiner Regierung hatte er mit großen
.Schwierigkeiten zu kämpfen. Die franzosenfreundliche Stimmung

er Rumänen während und nach! dem deutsch-französischen Krieg,
ore S. B . zu einem Krawall gegen die von den Deutschen Bukarests

^A ^ ranstaltete Siegesfeier führte , bei der der deutsche General-
ö’ energisch einschreiten mußte , brachte den Fürsten

lü Abdankilngsäbfichten , die er jedoch später wieder aufgab.
1 ie ^vuastie Hohenzollern konnte in Rumänien erst als geivum -t. ,u ymiuuuieri ern als ge-

^ ."5" ' " ^chdem die Rumänen unter Karls Führung im
njjlsclftturkrschen Kriege ihre Unabhängigkeit von der Pforte er-

_✓ 1

■

CVfaj*,, si tlu t̂:u
IfltiH 1 ^ ten‘ ? aIb nadf)l dein Ausbruch des Krieges , am 22. Mai

. . 7' ®r !Iatte  Fürst Karl die Unabhängigkeit . In den Krieg selbst
griff er ledoch erst ein, als die Russen vor Plewna in mißliche Lage
gerieten . Nunmehr überschritt er mit 40 000 Mann die Donau
erhielt im  September 1877 den Oberbefehl über die russisch-
rumanische Armee und nahm am 10. Dezember Plewna ein, das
vis zuletzt von Osman -Pascha tapfer verteidigt wurde.
n- -r ^ br Dank Rußlands bestand darin , daß es den bessarabischen
^eu Rumäniens , annektierte und dem Bundesgenossen die ,'unipft-

ijiien Donauniederungen der Dobrudscha znwies . In der Folgezeit
] ®,®latt0 es dem Fürsten , die natürlichen Hilfskräfte des Landes

Unb Jur  dlüte zu bringen . Am 26. März 1881
« 7 b ba3i  Parlament , Rumänien zum Königreich zu lnachen

^ ;22' Mai 1881 wurde Fürst Karl als König ge-
ckerrk D-ehr als 30 Jahre friedlicher Entwickelung folgten . Erst

c. f' ^ Eankrieg 1912 ausbrach , trat Rumänien wieder merk-
^ Politik ein. Sein Mngreifen und Rumäniens Einmarsch

u garren mit seinen Folgen ist Noch in allgemeiner Erinnerung.itaS
>aÄ^ König, obwohl er stets und durchaus nur rumänische

^litik trreb , hat stets mit Liebe an seiner alten  H e i m a t
le ;,,!? !1« " ' j? n iön audE) Me  Interessen seines Landes auf
leinen solchen Weg wiesen, hat er darum stets als eine Stütze

Dre -ibundes  gegolten . Daran festzuhalten , wurde ihm
nach dem Kriege durch eine von Rußland und Frankreich eifrig
genährte Agitation gegen Oesterreich-Ungarn sehr erschwert.
rcrr ^ « chmratet war König Karl seit 1869 mit der Prinzessin
irnyabeth zu Wied (Carmen Shlba ). Dieser Ehe ist nur eine 1870i . c ^ «»yv. l[t mit ciuc LOtu

1 K- °rcrne unb 1874  aestorbene Prinzessin Marie entsprossen. Ta
Voie Ehe weiterhin kinderlos blieb, wurde 1886 die Thronfolge
« derart geregelt , daß der zweite Sohn des älteren Bruders des

Mnrgs, nämlich des Fürsten Leopold von Hohenzollern , nach dem
^crzicht des ersten Sohnes , des jetzigen Fürsten Wilhelm voir

,j ^ vher.zollern , zum Thronfolger ernannt ivurdc. Dieser, Prinz
( o vrdinand,  also ein Reffe König Karls , wurde 1864 in Sig¬

maringen geboren und heiratete 1893 die Prinzessin Maria von
- ! ^ ^ sen-Koburg und Gotha . Noch im gleichen Jahre , im Oktober
I erfolgte die Geburt des ersten rumänischen Prinzen , des
s Arrnzen Carol ; drei Prinzessinnen und die Prinzen Nikolaus

Mid Mireea sind weiterhin dieser Ehe entsprossen. Sie führen
ven Titel Königliche Hoheiten und gehören dem orthodoxen Be-

. lenntnis an . Die rnssenfrenndliche Partei suchte in letzter Zeit
> den Thronfolger in Gegensatz zu dem König und dessen Politik
j der Neutralität im gegenwärtigen Kriege zu bringen ; der Thron-

AK >Äoer ist diesem Gerede besannt ''Ich evtv,rgengetreteii.

«Hi

MedeeLagS französischb KcwaNeeiS
Großes Hauptquartier,  11 . Okt., abends (Amt¬

lich). Westlich von Lille «rurde von unserer Kavallerie am
10. Oktober eine französische Lkavallericdivis ion
völlig,  bei H a z c b r v n k andere französische Kavallerie-
divifionen unter sch rvc r e n B e r l u st e n geschlagen.
Die Kämpfe in der Front im Westen führten zn keiner
Entscheidung.

Ucbcr die S i e g e s b e n t c von Antwerpen  können
noch keine Mitteilungen gemacht  w e r d c n,  da die
Unterlagen erklärlicherweise noch fehlen . Auch über die An¬
zahl der Gefangenen , über den Uebertritt englischer und belgi¬
scher Truppen nach Holland,  liegen noch keine zuverlässi¬
gen Nachrichten vor.

Russische Verluste
Auf dem ö st l i che n Kriegsschauplatz im Norden sind

alle Angriffe der 1. und 10. russischen Armee  gegen
die ostprcnßischen Armeen von diesen am 9. und 10. Okt. zu¬
rückgeschlagen worden . Ruch der Umfassnngsversnch der Rus¬
sen bei S chi r w i n d t wurde  a b g c w i e s e n. Dabei wur¬
den 1000 Russen gefangen genommen.

In Südpolen  erreichten die Spitzen unserer Armeen
die Weichsel bei Grojek.

Südwestlich Warschau  fielen 2009 Mann des zweiten
sibirischen Armeekorps in unsere Hände. Russischs amtliche
Nachrichten über großen russischen Sieg bei Angustow -Suwalki
sind Erfindung . Wie hoch die amtlichen russischen Nachrichten
ernzuschätzen sind, zeigt die Tatsache, daß über die gewaltigen
Niederlagen bei Tannenbcrg -Justerbnrg keine amtlichen rus¬
sischen Nachrichten veröffentlicht worden sind.

(Wolffbüro .)

Gefolge der Oesterreicher
Nichtamtlich. Wien,  12 . Okt. (Amtlich). Unser rasches

Vorgehen befreite Przemysl  von der feindlichen Um¬
klammerung . Unsere Truppen rückten in Przemysl eins wo
die Russen sich stellten, wurden sie geschlagen  und auf der
Flucht gegen die Flußübergängc Sieniawa und Lezajsk
massenhaft gefangen. (Wolfsbüro .)

Der Fall ARtwE?7pens
Die amtliche Darstellung

Großes Hauptquartier (amtlich)
LK. Oktober , abends.

Nach nur 18tägiger Belagcrrrug ist Nutwerpen
mit allen  F ' vrts in unsere Hände  gefallen . Mm
2K. SesttemSer fiel der erste Schuß gegen die Forts
der äußeren Linie . Nur 1. Oktober wurden die ersten
Forts erstürmt , am 6 . und 7 . Oktober der stark ar̂ ge-
stantc , meist Meter breite Reihe - Abschnitt von
nuferer Infanterie und Artillerie überwunden.  Am
T. Oktober wurde entsprechend dem Haager Abkommen
die Beschießung der Stadt a ng e ku udi g t. Da
der KoMmandant erklärte , die Verantwortung für die
Beschießung übernehmen zu wollen , begann Mitter¬
nacht vom 7 . zum 8 . Oktober die Beschießung der
Stakt . Za gleicher Zeit setzte der Angriff gegen die
innere Fortlinie ein . Schon am Ä. Oktober früh loaren
zwei Forts der inneren Linie gerronnnen und am K. ds.
nachmittags konnte die Stadt ohne ernsthaften
Widerstand besetzt werden.  Die vermutlich sehr
starke Besatzung hatte sich anfänglich tapfer verteidigt.
Da sie sich jedoch dem Ansturm unserer Infanterie und
der Marincdivision sowie der Wirkung unserer gewal¬
tigen Artillerie schließlich nicht gewachsen fühlte , war
sie in voller Auflösung geflohen.  Anker der Be¬
satzung befand sich auch ei ; s unlängst eingetrsffene
englische Marinebrigade;  sie sollte nach englischen
Zeitungsberichten das Rückgrat der Verteidigung sein.
Der Grad der Auslösung der englischen und belgischen
Truppen wird durch die Tatsache bezeichnet , daß die
Ilebergabe -Verhandlungen mit dem Bürgermeister
geführt werden mußten , da keine militärische Behörde
aufzuffude » war . Die vollzogene Nebergabe wurde am
1v . Oktober vom Chef des Stabes des bisherigen
Gouveruemcuts von Antwerpen bestätigt . Die letzten
noch nicht übergebenen Forts wurde » vo » n ü seren
Truppen  e setzt.

Die Zahl der Gefangenen läßt sich »och nicht übersehen.
Biele bcst-Lchc und englische Soldaeten sin- nach Holland

entflohen,  wo sie interniert werden . Gewaltige Vorräte
aller Art sind erbeutet . Die letzte belgische Festung , das „un¬
einnehmbare " Antwerpen , ist bezwungen . Die Augrifsstrup-
pen habe» eine außerordentliche Leistung vollbracht, die von
Seiner Majestät damit belohnt wurde , daß ihrem Führer , dem
General der Infanterie von B c s e l e r , der Orden pour ly
merite verliehen wurde.

25 000 Feinde entwaffnet
A m st e r d a nr, 11. Okt. Die Zahl der bis jetzt über die

holländische Grenze gedrängten Engländer und Belgier ist ans
f ü n f n n d z w a n z i g t a u s e u d zn schätzen. Wie die Blät¬
ter ans Breda melden , berichten dort angckommene Flücht¬
linge , daß sie de» König der Belgier mit einem Arm
in der Binde  gesehen haben.

Aus bester Quelle vernimmt der „Telegraaf " ans Sas van
Gent , daß ungefähr 110 0 0 englische Soldaten bei Sel-
z a e t e über die niederländische G r e n z>e g e ko m m e n
sind.  Sie gehören wahrscheinlich zur Nachhut des englisch-belgi¬
schen Heeres, das aus Antwerpen in der Richtung nach der Nordsee
geflohen ist. Tie Engländer wurden entwaffnet und werden in
Holland interniert werden . Ein späteres Telegramm desselben
Blattes ans Sas van Gent sagt : Das Internieren der englischen
und belgischen Soldaten dauert fort . Im ganzen sollen bis jetzt
12000 Mann die Grenze überschritten haben.  Die
meisten belgisch-englischen Truppen fliehen über unsere Grenze
östlich von Selzaete und besonders in der Umgegend vvn Mol.
Biele Hunderte von belgischen Soldaten sind in Blissingen
angekommen oder werden erwartet . Sie werden in Extraziigen
nach den Konzentrationslagern transportiert . Verschiedene Mili¬
tärs haben erklärt , daß sie verpflichtet waren , über die holländische
Grenze zu flüchten, falls sie von den Deutschen verfolgt würden,
um lieber in Holland interniert zu werden , als kriegsgefangen
nach Deutschland geführt zu wtzrden. Die Verwundeten,  die in
Blissingen ankommen, werden so rasch "wie möglich durch Ver¬
mittlung des Roten Kreuzes nach verschiedenen Richtungen trans¬
portiert . Alle öffentlichen Gebäude, Schulen , großen Säle nsw.
werden dazu benutzt, um die geflohenen Soldaten nnterznbringen.

Ein Bericht der englischen Admiralität
Tie englische Admiralität  gibt folgenden Bericht aus

über die Belagerung Antwerpens . Auf Ersuchen der belgischen
Regierung wurde eine Truppenmacht Seesoldaten abgeschickt, um
an der Belagerung Antwerpens während der letzten Woche teil-
znnehmen. Cie bestand aus drei Brigaden  und einigen
schweren Schiffsgeschützen. Bis zur Nacht vom 3.  Oktober ver¬
teidigten die belgische Armee und eine Marinebrigade mit Erfolg
die Nethelinie . Dienstag morgen aber wurde das belgische Heer
auf seiner rechten Seite durch S e e so l d a t e n genötigt , sich
zurückzuziehen. Tie Verteidigung wnrde an den inneren Festungs¬
gürtel verlegt . Dadurch war der Feind imstande, seine Batterien
aufzustellen und die Stadt zu beschießen. Im inneren Gürtel der
Verteidigungswerke hielten sich die Bundesgenossen Mittwoch und
Donnerstag , während die Stadt ein unbarmherziges Bombarde¬
ment erleiden mußte . &ie' Haltung der englischen Truppen war
außerordentlich lobenswert , und infolge des Schutzes, den die
Laufgräben boten , waren die Verluste wahrscheinlich weniger als
300 Mann auf 8000 Mann . Die Verteidigung hätte länger fort¬
gesetzt werden können, doch nicht lange genug, um einer 'ge¬
nügenden Trüppenmacht Gelegenheit zur Entsetzung der Stadt
zu geben und denr ganzen strategischen Zustand Abbruch zu tun.
Der Feind begann am Donnerstag bei Lokeren auch einen starken
Druck auf die Verteidigungslinie auszuüben . Tie Belgier kämpften
mit großer Zähigkeit , doch wurden sie stets mehr durch die Ueber-
inacht zurückgetrieben. Unter diesen Umständen beschlossen die
belgischen und englischen Kommandanten , die Stadt zu räumen.
Tie Engländer erboten sich, den Rückzug zu decken, doch General
de Guise wünschte, daß sie vor den letzten Divisionen des bel¬
gischen .Heeres ab zögen.  Nach einem langen nächtlichen Marsch
nach St . Gilles wurden drei Brigaden Seesoldaten in ben Zug
geladen, zwei kamen sicher nach Ostende, doich der größte Teil
der ersten Brigade wurde durch einen Anfall der Deutschen nörd-
lichvonLokerenabgeschnitten.  2000 Offiziere und Mann¬
schaften gingen bei 5iulst über die niederländische Grenze, ivo
sie infolge der Neutralität ßpollands die Waffen niederlegten.
Der Rückzug des belgischen Heeres  wurde mit großem
Erfolge vollzogen . Der Abzug der Division Seesoldaten und des
belgischen 5pceres von Gent wurde durch Zahlreiche englische Ver¬
stärkungen gedeckt. Gepanzerte Züge und schwere Kanonen wurden
alle Mitgeführt.

Und die „Times " sprach.
London,  10 . Okt. Der militärische Mitarbeiter de

„Times " schreibt : „Tie Einnahme von Antwerpen wird eine!
durch nichts zu widerlegenden Eindruck  aus die öffent
liche Meinung machen. Sie wird einen Dorn aus der Flank
Deutschlands hinwegnehmcn . Aber selbst wenn  Antwerpen ein
deutsche Festung  wird , so wird es dem deutschen 5d>ande
wenig Nutzen bringen , der ein- für allemal zum Untergan
verurteilt  ist . Tic Schelde kann nicht zu Marinezwecken ge
braucht werden, ohne die Neutralität Hollands zu unserem Nach
teil zu verletzen, denn der Fluß ist holländisch. Wir sehen diesen
Zuständen entgegen und werden darauf hindrängen , daß die hol
ländische Neutralität respektiert wird , die nicht zu unserem Nach
teil verletzt werden darf . Deutschland wird beim Friedensschlui
alles ' tun , um Antwerpen zu behalten und um es zu einem See
Hafen und einem Arsenal ersten Ranges zn machen. T>och d<
diese Lage für uns unerträglich  ist , so besteht keinerle
Aussicht, daß dieser Traum der Deutschen verwirklicht  wird/

General v. Beseler
Der Befehlshaber der deutschen Bclagerungsarmee General

n "f rt V hirt !4 _ _ n -t-tv. Beseler , war schon aus dem aktiven Dienst ausgeschieden,
aber infolge des Kriegsausbruchs wieder eingetreten . Er steht
im' 65. Lebensjahr und ist ein Sohn des 1888 gestorbenen Pro¬
fessors' der Rechte Georg Beseler. 1868 trat er, nachdem er
sein Abiturientenexamen am Berliner Friedrich Wilhelm-ltzhmna-
sium gcmachr hatte , bei den Garde-Pionieren ein und machte den

- Krieg vvn 18,0 als Leutnant dieses Regiments mit . 1880 kam er in
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den Großen Generalstab , 1893 wurde er als ' Oberstleutnant tn
das ' Kriegsministerinm versetzt. 1898 wurde er Kommandeur des
65. Jnfenterieregiments , 1899 wurde er Generalleutnant . - 1905
erhielt er das Komwando der 6. Division und wurde dann Chef
des Ingenieur - und Pionierkorps , Generalinspektor der Festungen.
Nachdem er im Jahre 1907 zum General der Infanterie ernannt
worden war , wurde er 1911 auf seinen Wunsch zur Disposition
gestellt und dann in das Herrenhaus berufen.

General v. Beseier hat folgende Proklamation erlassen : „Be¬
wohner von Antwerpen ! Das deutsche Heer  betritt Eure Stadt
als Sieger.  Keinem Eurer Bürger wird ein Leid geschehen
und Euer Eigentum wird geschont  werden , wenn Ihr
Euch jeder Feindseligkeit enthaltet . Jede Widersetzlichkeit dagegen
wird nach Kriegsrecht bestraft und kann die Zerstörung Eurer
schönen Stadt zur Folge haben ."

Gonverneuer von der Schütz
Baron von der Schütz ist zum Gouverneur  ernannt

worden . Auf dem Turm der Liebfrauenkirche weht die deutsche
Flagge . Der Gouverneur hat seinen Einzug ins Rathaus gehalten.

Belfort wird von der Zivilbevölkerung geräumt
Einer Meldung der „Köln . Ztg ." aus Zürich zufolge hat

der größte Teil der Zivilbevölkernng Belfort
verlassen;  23000 Personen wurden nach dem französischen
Süden befördert. Die Gefechte der letzten Tage endeten mit
dem vollständige » Rttckzng der Franzosen . In der Nacht ans
Donnerstag verließen die Franzosen den Snndgau.

lieber die Kämpfe im oberen Elsaß berichten die Basler
Nachrichten aus Schlucht , 10. Oktober : Hier ist es diese Woche
zwischen Deutschen und Franzosen zu verschiedenen Gefechten
gekommen . Die Franzosen machten verzweifelte Versuche,
die Deutschen wieder aus den Vogesen herauszubringen . Süd¬
lich der Schlucht in der Richtung nach Wildenstcin waren noch
starke französische Abteilungen . Langsam aber sicher drangen
die Deutschen vor . Die deutschen Geschütze hatte man mit vie¬
ler Mühe auf die Schlucht hinaufgebracht und daselbst einge¬
graben . Drei Tage , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag , be¬
schoß die deutsche Artillerie die vorliegenden Werke und Wal¬
dungen . Inzwischen drang die Infanterie vor , unterstützt
durch die Pioniere , welche die vielen Hindernisse hinwegräu¬
men mußten . Die Franzosen wurden weit über die
Grenze zurückgedrängt.  Hierbei wurden noch zahl¬
reiche Gefangene gemacht und viel Material erobert . Da nun
die Vogesentäler von den Franzosen geräumt sind, ist der Be¬
trieb der Nebenbahn nach Münster , Gebweiler und Thann
wieder ausgenommen worden . Auch der Landsturm aus der
Gegend von Münster wurde wieder nach der Heimat entlassen.

Verschlechternng der russisch-türkischen Beziehungen
London,  10 . Okt. „Daily Telegraph " meldet aus Peters¬

burg:  Das Verhältnis zwischen der Türkei und Rußland  hat
entert sehr ernsten Charakter  angenommen.

Japan und die Vereinigten Staaten
Washington,  11 . Okt. Präsident Wilson  erklärt , von

Japan  Versicherungen über seine Msichten im S t i l l e n O z e a n
erhalten zu haben , die beruhigend seien.

Zwei französische Torpedoboote gesunken
Paris,  10 . Okt. Der „Temps " meldet aus Toulon:

Die Topedoboote  338 und 347 sind gestern auf hoher See
zusammengestoßen  und sofort gesunken.  Die Besatzungen
sind gerettet , ein Matrose ist schwer verletzt worden . Da die
Torpedoboote in 300 Meter Tiefe liegen, ist es unmöglich, sie
zu heben.

Die Russen vor Przemysl vernichtend
geschlagen

Wien,  18 . Okt. Der Kriegsberichterstatter der „Neichs-
post" meldet : Am Dienstag haben die R « s s e n einen heftigen
Angriff  auf einen Teil der änßeren Fortgttrtels von
Przemysl  unternommen . Die Verteidiger ließen den
Feind ans 888 Meter herankommen und eröffneten erst dann
ein starkes Geschütz-, Maschinengewehr - und Jnfanteriefeuer.
Die Wirkung des plötzlichen Feuers war entsetzlich. Gegen
18 888 Russen waren zu diesem Angriff angesetzt und bis
auf geringfügige Ueberreste sind alle tot oder verwun¬
det am Platze geblieben.  Der russische Angriff war
hier völlig in sich zusammengebrochen.

Wien,  18 . Okt. Amtlich wird gemeldet : Gestern ver¬
suchte der Feind noch einen Sturm anf die Südfront von
Przemysl , der jedoch zurttckgewiesen wurde . Dann wurden
die Rückwärtsbewegnngen der Russen allgemein . Auch muß¬
ten sie die Westfront räumen , und ist unsere Kavallerie dort
bereits eingeritten . Fünf bis sechs russische Infanteriedivi¬
sionen stellten sich bei Lancnt , mußten jedoch gegen den San-
Flnß flüchten. Ferner wurde eine Kosakendivision und eine
Jnfanteriebrigade östlich von Dymow znrückgeworfen. Unsere
Truppen sind dem Gegner überall auf den Fersen.

Französische Meldungen
Paris,  10 . Okt. Ein amtliches Telegramm besagt : Die

Aktionen dauern unter befriedigenden Bedingungen an . Unsere
ganze Schlachtfront wurde beibehalten trotz heftiger Angriffe des
Feindes . An mehreren Stellen im Gebiete zwischen La B'assee,
Armcntieres und Cassel fanden infolge der Natur des Terrains
vereinzelte Kavalleriekämpfe  statt . Nördlich der Oise hatten
wir wirkliche Vorteile an mehreren Stellen der Aktionszone zu
verzeichnen. Im Gebiet von St . Mi hi et machten wir merk¬
liche Fortschritte . Man meldet , daß Antwerpen gestern erobert
wurde . Die Bedingungen , unter welchen der Feind den Platz ein-
nahm , sind noch unbekanüt . f ■

Ein gestern um 11 Uhr abends  ausgegebenes Com-
Müniguö lautet : Die im Laufe des Abends aus dem! großen
Hauptquartier eingelaufenen Nachrichten melden nur unbedeutende
Zusammenstöße zwischen den beiden Kavallerien  südwest¬
lich Lille . Ein heftiger Kampf  wird im Süden , Osten und
Norden von Arras gemeldet. Auf den M a a s y ö h e n hat der
Feind sehr heftig angegriffen.

Unterseeboote
Das moderne Unterseeboot besteht aus einem röhrenförmigen

inneren Teil zur Aufnahme der Mannschaften und Maschinen
und aus einer -äußeren Hülle, welche beide aus kräftigem Panzer¬
stahl hergestellt sind. Ter Zwischenraum ist in Kammern einge¬
teilt , in die beim Untertauchen Wasserballast eingelassen wird.
Ein Teil der Kammern dient auch zur Aufnahme des flüssigen
Brennstoffes . Durch eine wasserdicht zu verschließende Oeffnung,
Luke genannt , gelangt die Besatzung in das Innere des Schiffes.
Der zur Auffrischung der Lebenslust nötige Sauerstoff wird in
komprimierter Form in Stahlzhlindern mitgeführt . Ebenso ist
auch Ŝreßluft vorhanden , welche zum Ausblasen des Wasser¬
ballastes beim Aufsteigen sowie auch zu anderen Zivecken benutzt
wird . Das Eintauchen sowie auch das Wiederaufsteigen werden
noch erleichtert und geregelt durch besondere Horizontalruder,
die ähnlich wirken wie die Höhensteuer unserer Luftschiffe. Ist ge¬
nügend Wasserballast in die Kammern eingebracht, so stellt man
die Horlzoutalruder schräg nach oben und bringt dadurch das Boot
zuni Sinken . Ist die gewünschte Tiefe erreicht, so Werden die
Ruder wieder wagerecht eingestellt . Die Rnderflächen verhindern
dann durch den Widerstand , den sie auf die unterliegenden Wasser-
rnasfen bei einer vertikalen Bewegung des Bootes ausüben , ein
weiteres Sinken . Immerhin dauert es 3—5 Minuten , wenn das
Boot an einer Stelle senkrecht eintanchen soll. Wesentlich schneller

kann es dagegen bei voller Fahrt im Wasser verschwinden. Werden
nämlich die vorderen Horizontalruder während der Fahrt schräg
nach abwärts eingestellt, so mindert sich hier der Wioerstand des
Wasserdruckes Vvn unten . Gleichzeitig wird durch das von oben
her auf die oberen Ruderflächen aufprallende Wasser das Boot
hier nach abwärts gedrängt , senkt sich infolgedessen und schießt
schräg abwärts in die Tiefe hinunter . Auf diese Weise kattn es
innerhalb einer halben Minute unter dem Wasserspiegel ver¬
schwinden. Ties Manöver ist aber sehr gefährlich , da das Boot
leicht zit tief hinunterschießen und im flachen Wasser aus den
Boden bezw. in zu große Tiefen geraten kann. Es ist daher hierbei
mit besonderer Aufmerksamkeit zu Verfahren . Durch schräges Auf¬
wärtsrichten der vorderen Ruder kann das Boot ebenso schnell
wieder emportauchen , da jetzt der Truck des durchschnittenen Was¬
sers gegen die Ruder nach oben wirkt und das Vorderteil des
Bootes emporwirft . Das Schiff schießt daun im Bogen wieder
zum Meeresspiegel .empor . Wird gleichzeitig ein hinreichender
Teil des Wasserballastes ' ausgeblasen , so kann es seine Fahrt über
Wasser fortsetzen.

Fährt das Schiss unter Wasser, so kann sich die Besatzung
ohne besondere Hilfsmittel nicht orientieren . Die ältesten Tauch¬
boote hatten zu diesem Zweck ein oder mehrere runde Fenster von
etwa 60 Zentimeter Durchmesser. Diese bilden jedoch ein sehr
mangelhaftes Aushilfsmittel . Unter Wasser kann mau durch- die¬
selben nur in unmittelbarer Nähe befindliche feindliche Schiffe
oder sonstige Hindernisse, und zwar auch! dann nur deren unteren
Teil sehen, da die Sehweite im Wasser nur gering ist und außer¬
dem, infolge der Brechung und Reflexion der Lichtstrahlen, int
Wasser von einer Orientierung betreffs der Gegenstände oberhalb
des Wasserspiegels gar keine Rede sein kann. Die modernen
Unterseeboote haben sich daher ein künstliches Auge, das sogu.
Periskop (Umschauer), zugelegt . Dieses ist eine drei bis sieben
Meter lange Röhre vvn 10 bis 20 Zentimeter Durchmesser, die
teleskopartig ausziehbar ist. Am oberen Ende derselben ist ein
Glas 'prisma angebracht , das alle Strahlen senkrecht nach unten
bricht. Durch Linsen werden die Lichtstrahlen gesammelt und
auf eine ebene Tischplatte geworfen , aus der. ähnlich wie in einer
Dunkelkammer , ein Bild der Meeresoberfläche mit allen darauf
befindlichen Schiffen und dergleichen entsteht . Das Periskop ist
entweder drehbar eingerichtet , um den ganzen Horizont bestreichen
zu können, oder es -ist bei neueren Apparaten mit vier Objektiv¬
linsen ausgestattet , die eilt Panorama der ganzen Umgebung anf
die Tischplatte werfen . Auf Grund dieses Bildes erteilt der Kom¬
mandant seine Befehle und lenkt das Boot so in die Nähe der
feindlichen Schiffe, um diese mit einem gut gezielten Torpedo in
den Grund zu bohren . Der Torpedo ist nämlich die Hauptwaffe der
Unterseeboote ; dieselben besitzen zu deren Ausschieuderung bis
zu -acht und mehr Lanzierr -ohre.

Neuerdings rüstet man die Unterseeboote auch vielfach mit
kleinen Geschützen -aus , die einen während der Ueberwassersahrt
etwa unerwartet herankommenden Gegner so lange abwehren
sollen, bis es dent Boot möglich ist, unterzutauchen . Außerdem
sollen die Geschütze aber auch dazu dienen , feindliche Flugzeuge
unschädlich zu machen. Es hat sich' nämlich herausgestellt , daß
solche von oben her selbst durch dicke Wasserschichten hindurch
ein Unterseeboot schon deutlich wahrneymen können, während
man vom Deck eines Schiffes aus noch- keine Spur von ihm sieht.
Man sucht daher den Flieger möglichst durch einen gut gezielten
Schuß unschädlich zu machen, ehe er seiner Flotte das Herannahcn
der Tauchboote melden kann. Während der Unterseefahrt werden
die Kanonen in besondere Kammern zurückgezogen, damit sie nicht
die Reibung im Wasser vermehren . Wird ein Flieger gesichtet,
so taucht das Boot schnell empor , automatisch bewegen sich die
Kanonen aus den Kammern auf Deck und sind innerhalb einer
halben Minute schußbereit. ' >

Aus aller Welt
* Mainz,  11 . Okt. Dem Herrn Divisionspfarrer Jung

beim Stabe der 21. Division im 18. Armeekorps , Standort Mainz,
ist am 20. September das Eiserne Kreuz verliehen worden . Da
Herr Tivisionspfarrer Jung aus 'der Diözese Limburg hervor¬
gegangen ist, wird diese Nachricht auch bei uns herzliche Freude
Hervorrufen.

Bingen,  1l . Okt. Die allgemeine Weinlese in hiesiger
Gemarkung beginnt am kommenden Donnerstag , 15. Oktober.

Fulda,  10 . Okt. (Priesterseminar .) Das Wintersemester
am Priesterseminar zu Fulda beginnt am 16 . Oktober.  Tie.
Theologiestudierenden haben sich demgemäß am Freitag , den
16. Oktober, spätestens abends 7V- Uhr im Priesterseminar ein-
zufinden.

Fulda,  10 . Okt. Gestern ist nach längerer Krankheit Graf
Emil Friedrich v. Schlitz, genannt v. Görtz, Präsident der Ersten
Hess. Kanimer und Ritter des Schwarzen Adierordens , im Alter
von 64 Jahren gestorben.

Köln,  9 . Okt. Gestern wurden der wegen Ermordung der
73jährigen Witwe Wtesdorf aus der Weißbüttengasse zum Tode
verurteilte 20jährige Arbeiter Tetzlaff, sowie der aus Düsseldorf
hierher gebrachte Raubmörder Faßbender im Gefängnishof der
Strafanstalt Klingelpütz hingerichtet.

Regensbnrg,  10 . Okt . Gestern sind 15 französische
Geschütze auf dem hiesigeit Kaiserplatze anfgestcllt worden . Sie
stammen vvn der Einnahme des Forts Ca-'-n k.'£  Remains.

ICULIl , J7- . , x/iiv . ütiüuiiyicu
stimmig 250 000 Mark zur Verwendung für Ostpreußen.

_ Leipzig,  9 . Okt. Vor dem Reichsgericht begann ein
Spionageprozeß gegen den Handlungsreisendcn und früheren
Restaurateur Alois Cl-aer in Mülhausen im Elsaß. Tie Anklage
gegen Claer geht dahin , daß er im Jahre 1910 ein deutsches'
Artillcriegeschoß in den Besitz und zur Kenntnis des französi - '
scheu Nachrichtenbüros in Belfort gebracht hat . Das Urteil lautete
auf fünf Jahre sechs Monate Zuchthaus und Nebenstrafen.

. (Dresden,  10 . Okt. Stadtbaurat Prof . Erltvein , der einen
Ltebesgabenzug von Dresden nach Frankreich begleitet hatte , hat
dort bei etnem Autotnobiiunfail den Tod gesunden.
, r, . S- L u ze rn , 10. Okt. Man schreibt uns': Wie wir Vernehmen, >
[oll im Ausland vielfach die Meinung verbreitet sein, die z. Zt.
jn der Schweiz bestehenden Verhältnisse , namentlich hinsichtlich
des Geldverlehrs und der Lebensmittelversorgung , seien für fremde
Gaste ungunsttg . — Demgegenüber mag wohl vielen mit der
austlarenden Mitteilung gedient sein, daß die schweizerischenVer¬
kehrs- und Geldverhaitni .se in jeder Beziehung vollständig geord-
riete und die Aurortsbetriebe des Landes >auch in der gegenwärtigen
Zert durchaus ungestörte sind.

, Brüssel,  11 . Okt. Staatsmiuister Dr . Delbrück und
Unterstaatssekretär Wahnschaffe sind hier eingctroffen.

Sont,  9 . Okt . Nach einem Telegramm des Giornalc
d Jtalia aus Paris  sind bei den Kämpfen an der Marne die
französ . Obersten Paty du Clam , Dreyfus und Marchand (der.
Held von Faschoda) in den letzten Kämpfen schwer verwundet Hworden . »

Aus der Provinz
Vom Rhein,  12 . Okt . Die zuständigen Minister haben

angeordnct , daß nicht nur die für den Kohlentransport in
Frage kommenden landstnrmpflichttgen Kgpitäne , Maschinisten
und Steuerleute auf Binnenschiffen , sondern auch die übrigen
landsturmpflichtigen Schiffahrttreibenden fernerhin bis auf
weiteres von der Aushebung zurückznstcllen sind. Die Zu-
rückstellnng darf jedoch nur auf Grund einer amtlichen Be¬
scheinigung erfolgen , die in Köln von dem Oberbürgermeister
und in Landkreisen von dem Landrat auszustellen ist.

ö. Lorch , 8. Okt. Ter Brigade -Adjutant beim Stabe , Herr
Oberleutnant Fendel  vom Hessischen Jnf .-Regt . Nr . 118, dem
bereits vor einigen Wochen das Eiserne Kreuz verliehen wurde,
ist neuerdings durch Verleihung der hessischen Tapferkettsmedaille
ausgezeichnet worden.

St . Go ars ha nse n, 9. Okt. Die beiden Lazarette — Städt.
Krankenhaus und Hotel „Adler" — sind mit Verwundeten voll
belegt. Außerdem hat die katholische  P f a r r g e m e i n d e die
ganze 1. Etage , sechs große Räume , des in ihrem Besitze befind
sichen früheren Koch'schen Hanfes als Lazarett zur Verfügung ge¬
stellt und sich auch bereit erklärt , die Einrichtung der Kranken¬
zimmer zu übernehmen.

k. Aus dem Landkreis Wiesbaden,  12 . Okt. (Liebes-I
gaben.) Der Kreisverein vom Roten Kreuz für den Landkreis'
Wiesbaden , Vorfttzender KaMmerherr v. Heimburg , hat wiederum
größere Mengen wollene Unterkleider, Hemden, Strümpfe,'
Stauchen , Ho,entragcr , Taschentücher, Zigarren , Zigaretten , Tabak
und Zeitungen dem Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 80, dem,
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 80, sowie dem in Beigien
stehenden Landsturm -Jnfanterie -Bataillon Wiesbaden zuqeteiit
ferner als Eilgut zwei große Sendungen Deckbetten, Kopfkissen,j
Bettdecken, Bettbezüge , Bettticher, Handtücher , Taschentücher,
Männer - und Frauenhemdcn , Unterkleider, Winterüberzieher , i
Männer - und Frauenkletder , Schuhe, Getreide usw., nach Königs- !
bera für die ostpreußischen Flüchtlinge gesandt und den Biebrichcr
und Wiesbadener Lazaretten wieder Hemden, Bettücher , Strümpfe,
Obst, Erer usw. zugewiesen.

, h. Wallaub.  Hochheim, 9. Okt. Eine der Mainzer Militär - '
behorde gehörende Schafherde würde hier nächtlicherweile von
wildernden Hunden überfallen . Etwa 200 (?) -Schafe kamen dabei
ums Leben. Nunmehr erhielten die Schäfer vom Gouvernement
Gewehre und die Anweisung, alle wildernden Hunde sofort tu
erschießen.

h. Frankfurt  a . M., 9. Okt. Seit Donnerstag wird der
Ichährige Kaufmannslehrling Fritz Jöckel vermißt . Er erhielt
den Auftrag zur Einziehung von 1320 Mark Kundengeidern ; er
tat dies auch, kehrte aber nicht in das Geschäft zurück. Ob dem
jungen Manne ein Unfall begegnete oder ob er das Geld unter - -
schlagen hat , konnte noch nicht ermittelt werden . — Der Hüfner
Christoph Henzel, der am 29. September seine Frau erschossen
hat , wurde in der Gemarkung des Stadtteils Bockenheim erhängt
anfgefnnden.

h. Frankfurt  a . M., 9. Okt. Der hiesige Portugiesische
Generalkonsul Max Broer  hat die Folgerungen aus dem Ver¬
halten Portugals gegen Deutschland gezogen und das Konsulat
niedergelegt.

C a m b e r g , 12. Okt . Am Mittwoch , den 14. Okt ., findet
hier ein Obstmarkt  statt.

b. Singhofen,  9 . Okt. Heute vormittag brach dahier,
jedenfalls infolge Svielens mit Feuerzeug von Kindern , ein
Schadenfeuer  aus . Eine Remise und der Giebel eines Wohn¬
hauses fielen demselben zum Opfer.

Aus der Diözese Limburg,  10 . Okt . (Liebes¬
gaben .) Die von den katholischen Geistlichen für die nassatt¬
ischen Truppenteile unter sich gesammelten Liebesgaben wer¬
den am nächsten Montage dem Generalkommando des 18. Ar¬
meekorps zur Verteilung überwiesen werden . Das General¬
kommando hat in einem sehr freundlichen Schreiben an den
Hochwürdigsten Herrn Bischof  sich bereit erklärt , die Gaben
an die Nass. Infanterie -Regimenter Nr . 87 und 88, die Feld¬
artillerie -Regimenter Nr . 27 und 68, die Pionier -Bataillone
Nr . 21 und 25 sowie an die Rcserve -Jnfanterie -Regimentcr
Nr . 87 und 88 des 18. Armeekorps und des 18. Reserve-
Armeekorps verteilen zu lassen . Besonders erwünscht als
Liebesgaben seien für die Truppen außer Zigarren und
Tabak : Socken, Unterhosen und Pulswärmer . Am Schlüsse
des Schreibens heißt es : „Das Generalkommando möchte nicht
verfehlen , der katholischen Geistlichkeit der Diözese Limburg
schon im Voraus für die zngedachten Liebesgaben scinctt
wärmsten Dank auszusprechen ."

V o n d e r L a h n , 10. Okt . (Kartoffelpreis .) Mit Rück¬
sicht auf die hohen Angebote für Kartoffeln aus hiesiger Gegend
hat die Verwaltung des hiesigen Gefangenenlagers den
ganzen gewaltigen Bedarf an Kartoffeln von auswärtigen
Händlern — dem Vernehmen nach aus Sachsen — gekauft.

x. Diez,  10 . Okt. Der ehemalige Kanfm. Verein hat sein
noch vorhandenes Vereinsvermögen von 175 Mark dem Magistrat
für einen neuen Krankenwagen überwiesen . — Von privater Seite
sind für den Krankenwagen bisher 1410 Mark gestiftet worden.

Weilburg,  10 . Okt. In die alte Hainkaserne , die seit
Jahr und Tag leer stand, ist jetzt wieder neues Leben eingezogen.
Um den Ersatztruppenteilen militärisch ausgebildete Mannschaften
sofort nach Eintritt in ihr wehrpflichtiges Alter zuführen zu
können, ist für das 18. Armeekorps in Weilburg eine Militär-
Vorbereitungsanstalt eingerichtet worden . In diese Anstalt wer¬
den freiwillig sich meldende junge Leute ausgenommen , die min¬
destens das 16. Lebensjahr vollendet haben und von denen nach!
ihrer körperlichen Beschaffenheit mit Sicherheit zu erwarten ist-
daß sie mit vollendetem 17. Lebensjahre felddienstfähig sind. Dir
Ausbildung ist vorwiegend militärisch , es wird aber auch Schul¬
unterricht durch bürgerliche Lehrer erteilt . Tie Anstalt steht unter
dem Befehl eines Oberstleutnants , dem die nötige Zahl inaktiver
Offiziere und Unteroffiziere beigegeben ist. Zum Eintritt in die
Anstalt haben sich etwa 250 Zöglinge aus dem Bereich des Armee¬
korps gemeldet. Sie sind gestern in verschiedenen Trupps ein-
getroffen und es werden aus ihnen zwei Kompagnien gebildet.

Herbvrn,  10 . Okt. iKriegsstener .) Die Stadtverordneten
bewilligten zur Deckung der durch die 'Kriegsfürsorge entstehenden
Kosten die Erhebung enter Kriegssteuer in Höhe von 15 Prozent
der StaatseinkomMcnstener.



Montag , 12 . Oktober 1914 Rheinische Bolkszeirung Nr . 281 Sette »

Kirchliches
Kardinal-Staatssekretär Ferrata f

Rom , 10. Okt. Kardinal -Staatssekretär Ferrata  ist heute
mittag 1J4 Uhr gestorben.

fiardrptiif ferrata
Schon wieder beklagt die katholische Kirche einen herben Ver¬

lust : Kardinal Ferrata , der epst vor wenigen Wochen auf Ge¬
heiß des neuen Papstes Benedikt XV. das wichtige Amt eines
Staatssekretärs der hl. Kirche übernommen hatte , ist nach kurzem
Krankenlager verschieden.

Der verstorbene Kardinal war vor der letzten Papstwahl
als einer der aussichtsreichsten Kandidaten auf den päpstlichen
Stuhl genannt worden , woraus schon die Bedeutung und Wert¬
schätzung dieses Mannes erhellt.

Dominico Ferrata wurde am 4. März 1847 zu Gradoli bei
Viterbo geboren . Schon früh fühlte er sich zum Priesterstand
berufen und erhielt seine Ausbildung in Rom. Zum Priester
geweiht, hatte er bald Gelegenheit , sein tiefes Wissen und seinen
klaren Verstand der Kirche dienstbar zu machen. Schon im Jahre
1876 lehrte er am römischen Seminar kanonisches Recht und
etwas später Kirchengeschichte und Dogmatik . 1879—1882 war er
Uditore in Papis ) In dieser Zeit sandte ihn der Papst viermal
nach der Schweiz, um im Kanton Tessin die teilweise blutigen
Streitigkeiten zwischen den dortigen Liberalen und den Katho¬
liken zu schlichten. 1883 wurde dort das Referendum eingeführt,
und als 1886 das Kirchengesetz im Sinne der katholischen Kirche
umgeändert wurde , überbrachte er die Erklärung des Papstes,
worin dieser durch Verträge mit der Eidgenossenschaft in 1>en
formellen Anschluß des Tessin an das Bistum Basel einwilligte
unter der Bedingung , daß ein von der Kurie im Einverständnis
mit dem Bischof aus der tessinischen Geistlichkeit zu ernennender
apostolischer Administrator in Lugano die bischöfliche Gewalt im
Kanton ausübe.

Tag und Macht arbeiteten . Wir schufen sogenannte Artrllerre-
unterstände , in denen wir gegen Artilleriefeuer Schutz haben,
ungefähr vier bis ' fünf Meter unter der Erde . .Gerade während dieser
Zert setzte ein anhaltender Regen ein und wir gerieten in Ge¬
fahr , unten zu ertrinken , bis wir (d. h. ich) auf den schlauen Ein¬
falt 'kamen, eine Feuerspritze aus dem nächsten Dorfe zu holen und
damit auszupumpen . Das „Requirieren " verstehe ich, d. h. nicht
unter Vernachlässigung des anderen Dienstes, anerkannt aus dem'
ff, so daß ich- in dieser Beziehung bereits eine gewisse Berühmt¬
heit genieße. Neulich wurde unbedingt Vieh gebraucht.. Also
bekam ich vom Bataillon den diesbezüglichen Befehl. Weit und
breit war kein Vieh mehr zu sehen. Ich drang also mit meiner
Patrouille bis kurz an den äußeren Fortgürtel von V. vor, dort
sichtete ich mit Hilfe meines Fernglases , das ich für 5 Sous er¬
standen hatte , eine große Herde Rinder und auch- Pferde . Sofort
wurden zwei Pferde eingefangen und in einem nahen Gehöftan¬
geschirrt und ein Wagen requiriert . Einen Augenblick ( später
sing ich mir einen Franzosengaul , der reiterlos im Gelände
umhersauste, noch vollkommen gesattelt . Offenbar war ein Rot¬
hose abgesattelt , wahrscheinlich eine Patrouille , die mein Vor¬
gehen aus 'kundschasten sollte. Jetzt hieß es vorsichtig sein und
eiligst fertig werden. Wie ein Cowboy sagte ich die Herden zu¬
sammen und im Nu hatte ich hundert Stück Großvieh beisammen,
schnell"noch ein Faß Wein aufgeladen , von dem wir , wie es eben
bei 'Belagerungen nicht anders ist, schon lange nichts mehr gesehen
hatten . 'Nun gings los „nach Hause zu", und säst gleichzeitig be¬
grüßten uns Schrapnells aus dem Fort , worum ich mich aber
gar nicht weiter kümmerte, und womit ich, wie der Erfolg zeigte,
auch ganz recht handelte . Kein einziger Treffer , wie die Fran-
, r » . . . .. ... 1.f! „r . p. 1 ~ r v, .» r y" QfJ r*i>»

.1885 wurde Ferrata Titularerzbischof von Tessalonich und
Nuntius in Belgien , wo er die Stellung der Kirche durch Wieder¬
anknüpfung freundschaftlicher Beziehungen befestigte. Von 1891
bis 1896 vertrat er als Nuntius in Paris die päpstliche Politik
gegenüber der französischen Republik.

Am 22. Juni 1896 erfolgte seine Ernennung zum Kardinal-
prrester und er blieb von da an ständig bei der Kurie , wo er
die verschiedensten Aemter bekleidete; er wür Evzlpricster der Patri-
archal-Erzbasilika vom Lateran , Präfekt der Kongregation der
Sakramente , Mitglied einer Reihe anderer Kongregationen und
der Kommrssion für die Kodifikation des kanonischen Rechts. Papst
Benedrkt XV. berief den erfahrenen Diplomaten als Leiter ins
Staatssekretariat , doch hat der Tod schon bald die großen Hoff-
nungen zertreten , die überall in der Kirche auf das Wirken
Kardinal Ferratas gesetzt worden sind.

Aus Feldpostbriefen

ieder was ' zu essen. Hoch! zu Roß sprengte ich znm' Major , um
l melden . Auch er war erfreut , als er die Beute im Wert von
!wa 60 000 Mark sah. Du siehst also, gute und schlechte Tage

wechseln auch im Kriege ab. . . - Für Doppelbriefe , möglichst oft,
mit Zigarren , Biskuits , Schokolade, Feigen , Datteln bin ich immer

wu
zu
etwa

dankbar .".
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Auszug aus der VerLustlifte
Leutnant d. R. Postsekretär Wilhelm Peters -Eltville (Jnf .-

Regiment 81) — tot.
Bize-Wachtm. d. R. Helmut H engsten  berg -Wiesbaden (Feld-

artill 'erie-Regt . 15) — tot.
Unteroffizier d. R. Lehrer Josts Staudt - Erbach  i . T . (Füs.-

Regiment 80) — tot.
Unterosf. Knebe  s-Eisenbach (Res.-Jnf .-Regt . 116) — tot.
Unteroffizier d. L. Heinr . Grützmacher-Mittelhcim (Res.-Inf

Regiment 80) — tot. Mt.
'Grenadier Emil S chm itt - Eltville (1. Badisches Leibgrenadier-

Regiment 109) — tot.
Hans Baad  e-Ellville — tot.
Jakob Gard 0 l l-Eltville — tot.
Wehrm . Jos . Jansen -Aachen —1 schvw ., gestorben in Caub.
Josef Meier -Wiesbaden — tot.

L

Vom Prinzen Eitel Fritz
Art einem̂ Feldpostbriese wird erzählst Gestern hatte ichdie Ehre, dem Rufe des Prinzen Eitel-Friedrich: „Freiwillige

vor! zu folgen. Wir wurden von den Franzosen aus einem
T °̂ "6erauchert". Die Granaten schlugen Schlag auf Schlag
sus Dorf. Plötzlich die Meldung, daß noch viele Verwundete
im Dorfe seien. Mit nur wenigen Unteroffizieren und Mann¬
schaften, der Prinz an der Spitze, in das beschossene Dorf.
Prinz Eitel half selbst Verwundete tragen. Plötzlich sehe ich
das Haus, wo unsere Post in denr Briefkasten hängt. Ich
hinern; 22 Sack Post lagen noch da. Wir drangen dreimal ins
Dorf und holten alles heraus, erst die Verwundeten und dann
die Post. Heute haben wir die Franzosen aus ihren Stellungen
mit dem Bajonett geworfen."

*
-Wie ein Breslauer in Frankreich Vieh' „requirierte ^, das

erzählt ein in der „Schief. Volks'ztg." abgedruckter Feldpostbrief,
den erne Breslauer Familie von ihrem Sohne , einem Offizier¬
stellvertreter , ans Frankreich erhielt:

„ , „ ,, „ ■ • ■• bei V . . ., 13. September.
Heute seit vierzehn Tagen wieder einmal Aussicht, in einem

gedeckten Raume zu schlafen. Acht Tage lang so aus dem Felde
yerumgesielt , die anderen acht Tage in Gräben , au denen wir

Königin Augnstir -GarÄe-Erena - ier -Regrmsnt Nr . 4, Berlin
Füsilier - Bataillon.

Auvelois vom 22. bis 24. und la Ballee am 30. 8. 14.
Füs . Karl Tannewitz (Weilburg ) lv'w. — Füs. Karl Kilb (Sonnen¬
berg) tot . — Gefr . Willi Schlicher (Frankfurt ) lv'w. — Füs. Franz
Sehland (Schwanheim ) schwv. — Füs . Wilhelm Meng-es (St . Goars-
Hausen) verw. 1. und 2. Bataillon
La Ronnerie , Velaine und Auvelois am 21), 22. und 24., Florennes
am 24. und 25., Grand -Caieux, St . Pierre , La Capelle und

Franqueville am 30. August 1914.
Reservist Anton Jung (Hartenfels , Kr. Wiesb.), leichtv. —

Grenadier Wilhelm Kunkel (Höchst a. M .), tot . — Grenadier
Karl Achenbach (Wallau , Kr. Biedenkopf), tot . — Grenadier Fried¬
lich Meiner (Frankfurt a. M.), schwerv. — Grenahier Jean
Weimer (Frankfurt a. M .), leichtü. : - !

Ressrve -Insantsvke -Regimsnt Nr . 83
1. Bataillon Hanau

Marne -Kanal und Bassincourt vom 7. bis 10), Sermaize am .7.
und Bonconville am 16. 9. 14.

1. Kompagnie.
Wehrm. Lorenz Wilh. Kreß (Frankfurt ) verw) — Gefr . Jean

Häring (Frankfurt ) verw. — Gefr . d. Res. Arthur Knösel,(Frank-
furt ) verw. —

2. Kompagnie.
Musk. Adam Maasfellcr (Montabaur ) schwv. — Mnsk. Alex

Hummel (Höchst) lv'w'. — Muss , Friedrich Kemps (Eckenheim) vertu.
3. Kompagnie.

Hauptmaun Reitzenstein (Frankfurt ) lvw'. —
4. Kompagnie.

Hauptmann Stamm (Wiesbaden)  veüw.
3. Bataillon Hanau
12. Kompagnie.

Gefr. Rudolf Paulson (Frankfurt ) lvw. —
Maschinengewehr - Kompagnie.

Hauptmaun Kurt Wagner (Wiesbaden)  tot . — Res.
Karl Lamio (Frankfurt ) lvw. — Res. Richard Scheid (Hörlach, i

Die Kamarilla
Zeitroman von Teo von Torn.

17. Fortsetzung . Nachdruck veboren.
Auf der schwarzen Moireeschleife blinkte das goldgestickte

„N" mit der Zarenkrone in dem immer schräger einfallenden
Lichtbogen der niedergehenden Sonne.

Wladimir Rastemburg neigte das Haupt und bekreuzte sich.
Im gebogenen linken Arm die Lammfellmü -tze, die Rechte schlaff'
herabhängend , schaute er unverwandt auf den von seinem Bahr¬
tuch halb entblößten Sarg . Seine Züge verrieten nichts von alle¬
dem, was hinter der hohen Stirn vorging — angesichts der Reste
des von den Nihilisten hingemordetcn Großfürsten Kasimir Alexan-
drowitsch.

Nachdem er einige Zeit so gestanden, hob er den Kopf und
blickte zerstreut umher , als hätte er an etwas ganz anderes . Fern¬
liegendes gedacht.

Tie Kerze auf den Fliesen war fast ganz zerflossen. Der
Herzog schien sie jetzt 'zu bemerken. Mit der Spitze des schmalen
Lackstiefels trat er den glimmenden , hier und da noch aufflackernden
Docht aus.

„Nein — !" rief die Fürstin , indem sie abwehrend die Arme
ausstreckte. „Zertreten Sie ihn nicht ! Es ist seine Seele , die da
noch glüht
- , Dann schlug sie die Hände vor das Gesicht, als schämte sie
sich des- Aberglaubens.

Wladimir Rastemburg war auf den Anruf zurückgewichen
unh hatte die Farbe gewechselt. Tann trat er an die Unglück¬
liche heran , und indem er sich tief über sie beugte, sprach er leise,
freundliche Worte — minutenlang , bis die Fürstin sich jäh auf¬
richtete und seinen Arm mit beiden Händen umklammerte.

„Sie sind gut und klug, Herzog", flüsterte sie mit halb¬
erstickter Stimme und drückte sich so dicht an ihn , daß er ihren
Fieberatem auf seinem Gesichte fühlte . „Gut und klug — ich weiß
das , obwohl Sie nicht freundlich mit ihm gestanden. Vielleicht
gerade deshalb werden Sie mir sagen können — : warum das
geschehen ist ! Ich muß das wissen. Erbarmen Sie sich meiner,
.Herzog! War er schuldig, so nennen Sie mir seine Schuld. Ich
werde ihn auch bann noch beklagen — denn ich habe ihn geliebt.
Sagen Sie mir alles , und wenn es das Schlimmste ist. Ich will
verstehen, begreifen . Mur nicht mehr diese bohrende Marter des
Suchens und Fragens ! Ich ertrage das nicht. Kommen Sie —
legen Sie Ihre Hand auf den Sarg und geloben Sie mir die
Wahrheit — : Warum .— !.?"

Mit einer kurzen, beinahe schroffen Bewegung befreite Wladi¬
mir Rastctnburg seinen Arm ans ihren Händen und trat zurück.
Tie Lam/nfellmütze entfiel ihm. Nachdem der hinzuspringende
Leibjägep sie ihm reichte, wies er diesen mit einer Kopfbewegung
hinaus.

Ter Herzog kämpfte sichtlich einen schweren inneren Kamps.
Als wenn er einen Rat heischte, streifte sein Blick auch den Prior.
Ter Alte stand bewegungslos , das Haupt gesenkt und die Hände
über dem bis auf den Gurt hinabwallenden Bart gefaltet . Erst
als der Herzog sprach — freundlich aber konventionell — sah der
Greis mit scheuer Ueberraschung auf . Seine Brust hob sich unter
einem schweren Atemzuge der Befreiung.

„Ter Tod des Menschen ist stets sein Gericht, Kaiserliche
Hoheit" , sagte Wladimir Rastemburg , indem er leicht die Schultern
hob. „Es ziemt uns nicht, zu einer Zeit , da das Urteil des Höchsten
schon gesprochen ist, unsere beschränkte Erkenntnis zu äußern
— geschweige denn, sie als Wahrheit zu beeiden."

Anna Elissaweta wandte sich ab.
Auch hier keine Antwort . Wieder zogen sich ihre Brauen

grübelnd zusammen. Ein Gedanke stieg in ihr auf )— ein Plan —
und wurzelte fest in ihrem Hirn . Mechanisch zog sie die Decke
über den Sarg und strich sie glatt . Als wenn jener Gedanke ihr
neue Spannkraft gegeben, durchmaß sie den Raum . Auch ünf den
Kreuzgang trat sie hinaus — unruhig und mit einem Entschlüsse
ringend . Endlich blieb sie stehen und griff nach dem bis auf
die Schleppe niederfallenden Schleier , den sie um Schulter und
Gesicht zog. „Wie heißt doch der Mörder ?" wandte sie sich an
den Herzog.

„Marthn Gerassim , wenn ich nicht irre ."
„Und er hat gestanden ?"
„Das weiß ich nicht. Es heißt , daß er sich bisher auf keinerlei

Fragen geäußert ."
„Er ist im Krankenhause au der Schwiwaja Gorka unter¬

gebracht —"
„So hat man mir gesagt."
„Ich werde ihn aufsuchen."
Prior Ssalamon machte erschrockene Augen und h». be¬

schwörend die .Hände.
„Kaiserliche .x--heit i—
„Noch in d Stunde . Sofort ", beharrte die Fürstin . Un¬

willig bog sie l . Alten ans , der mit eindringlichem Abreden
und Bitten aus m- zutrat . Als er dann bestn Herzog Hilfe
suchte, erklärte dieser ruhig:

„Wenn Kaiserliche Hoheit sich stark genug fühlen zu dieser
Begegnung , so dürfen wir sie nicht hindern . — Nur würde ich

Tillkreis ) schwv. — Oberleutnant Wisk 0 t t (Wiesbaden) lvw.
— Musk. Celarins (Wiesbaden)  schwv. — Res. Karl Hau¬
müller (Niederrad ) verw. . r

Reseroe-Insanterre -Regiment Nr. 80, Höchst
I. Bataillon.

Neufchateau am 22.  8 . 14.
9. Kompagnie.

Gefr . Karl Desor (Dvrnholzhaüsen ) tot . — Res. Augirst
Becker 2r (Gonzenheim b. Homburg ) tot . — Unteroffizier Adolf
Koschel (Homburg v. d. H.) lv'w. — Gefr . Edmurrd Haas (Bocken-
heim) lvw. — Gefr. 5)lck>' Mattbav (Oberstxden) lvw. — Gefr.
Georg Meckel(Geisenheim) mcv. — Gefr. Wilhelm Rauch (Homburg
v. d. So.) lvw . —- Gefr. Adolf Schmutzler (Homburg v. d. H.) lvw.
— Bataillons -Tambour Antonius Kilb (Altenhain ) lvw. — Res.
Ludwig Becker 3r (Obersteden) lvw. — Wehrmann Tlnton Borsch
(Königstein) lvw. — Res. Johannes Engländer (Kirdorf) lvw. —
Wehrmann August Gern (Kirdorf ) lv'w. — Wehrmann Karl Heil
(Bommersheim ) lv'w'. — Wehrmann Josef Hauser (Bommersheim)
lvw. — Wehrmann Franz Hecht (Auringen ) tot . — Wehrmann
Franz Hanb (Cron'berg) lv'w) — Wehrmann Georg Kühl (Cronbergi
lvw. — Res. Beruh . Klein (Siershahn ) lvw. — Res. Hch. Metze
(Bockenheim) lvw. — Wehrmanci Jakob Niegemann (Hornau ) lvü
— Res. Jean . Rauch- (Homburg v. d. H.) lv'w. — Wehrmann Will
Rack (Kirdorf) lvw) — Wehrmann Lukas Steinbach (Kalbach) lvn
— Res. Franz Walter (Homburg v. d. H.) lv'w) — Unteroffizic
Georg Wehrheim (Kirdorf ) lvw) — Res. Josef Lauth (Hombur
v. d. H.) lvw. — Res. Hch. Werth (Usingen) lvw. — Res. Ludwi
Sand (Neuenhain ) lvw)

10. Kompagnie.
Res. Wilhelm Alter (Königstein) tot . — Res. Eugen Buhl

mann (Rod a . B.) tot . — Wehrmann Eugen Henrici (Anspach) tot.
— Wehrmann Anton Mühl (Falkenstein) tot . — Gefr . Bernhard
Hildmann (Frankfurt ) lvw. — Gefr . Phil . Hildmann (Kleinschwal-
bach) lv'w. — Gefr . Gustav Schmidt (Homburg v. d. H.) lvw. —
Wehrmann Karl Dietrich- (Riedelbach) lvw) — Res. Jakob Elsen¬
heim er (Altenhain ) lvw. — Wehrmann Josef End lein (Seelenberg)
lvw. — Wehrmann Phil . Fischer 2r (Rcrppertshain ) lvw. — Res.
Karl Feix (Usingen) lvw) — Res. H-ch. Greß (Königstein) lvw. —
Wehrmann Hch. Maibach (Wernborn ) lvw) — Wehrmann August
Rühl (Anspach) lvw) — 8tes. Hch. Noll (Neuenhain ) lvw. —
Res. Hermacm Schneider (Tillingen ) lvw) — Wehrmanu Wilhelm
Straaß , (Schmitten ) lvw. — Res. Karl Schmidt (Eschbach) lvw. —
Res. Paul Waldschmidt (Fischbach) lvw) — Wehrmann Wilhelm
Eifert (Schmitten ) lvw. — Gefr . Franz Heid (Wernborn ) tot . —
Vizefeidwebel Erwin Loos (Diez) lvw. — Wehrmann Wilhelm
Müller Ir (Braubach) lvw) - ,

IT . Komp  ag 'nie.
Haupimann d. Res. Hermann Schuto tot . — Offizierstellver¬

treter Heinrich. Weider tot . — Wehrmann Andreas M-üller 4r
(Oberursel) tot . — Res. Karl Schmidt 4r (Kirdorf ) tot . — Wehr¬
mann Friedrich- Beischcr (Niederwalluf ) tot . — Wehrmann Ang.
Ernst (Walsdorf ) lvw) — Wehrmann Johann Gosserauer (Rupperts¬
hain ) lvw. — Wehrmann Hch. Schmidt Ir (Schloßbvrn ) lvw. —
Wehrmann Josef Herbert (Ni-ederhöchstadt) lvw) — Res. Wilhelm
Roth 2r (Ruppertshain ) lvw. — Welxrmann Franz - Stath Ir
(Haintchen) lvw.. — Res. Anton Weil (Ehlhalten ) lvw. — Res.
Heinrich- See (Köppern) tot . — Res. Karl Eberhardt (Oberhöchstadt)
lvw. — Wehrmann Anton Tietz (Oberhö-chstadt) lvw. — Res.
Anton Heuninger (Königstein) lvw. — Wehrmann Johann Schott
(Kastel) tot . — Wehrmann Wilhelm Hedrich (Soden ) lvw. — Wehr¬
mann Ludwig Meyer 4r (Dornholzhansen ) lvw. — Unteroffizier
Nikolaus Schütz (Falkenstein) lvw) . ,

12. Kompagnie.
Unteroffizier Hch. Steher (Rödelheim) tot . — Gesr . Edmund

Ackermann (Homburg v. d. H.) tot . — Wehrmann Hch. Hiromvnh
(Weißlirchen) tot . — Offizierstellvertreter Alfred Schäfer (Esch-
wege) lvw. — Unteroffizier Phil . Peter Steiner (Obernrsel ) lvw. —
Wehrmann Peter König (Frankfurt ) 'lvw. — Res. Albert Prötz
Stierstadt ) lhw . — Gefr. Eduard Beitschall (.Homburg v. d. H.)
lvw. — Wehrmann Karl Hill (Homburg v. d. H.) lvw . — Wehr¬
mann Karl Matatz (Obersteden) lvw) — Gefr . Josef Höhn (Haint¬
chen) lvw) — Res. Hch. Petrh (Reichenbach) lvw. — Wehrmann
Hch. Sell (Altenhain ) lvw. — Wehrmann Hch. Jäger (Eschbach) lvw.
— Res. Georg Heller (Usingen) lvw. — Wehrvrann Gustav Krieger
(Steinsischbach) lvw. — Gefr . Wilh. Kvnr. Ohly (Gr-ävenwiesbach)
lvw. — Wehrmann Johann Fritzel (Obereschbach) lvw. — Wehr¬
mann Karl Heinr . Usinger (Wehrheim) lv'w) — Wehrmann Wilh.
Karl Haag (Gräveüw 'iesbach) lvw. — Wehrmann Alb. Phil . Scherer
(Heddernheirn) lbiv) — Wehrmann H-ch-. Seitenzahl (Weißkirchen)
lvw. — Wehrmann Hch. Lauer (Kirdorf ) lvw. — Wehrmann Joh.
Josef Wehrheim (Kirdorf ) MV. — Res. Ludw. Phil . See (Köppern)
lvw. — Wehrmanci Nikolaus Mühl (Falkenstein) lvw . — Wehrmann
Heinrich .Hebauf (Nenenhain ) lvw. — Res. Wilh. Tiehl (Ober-
Hain) lviv. — Wehrmacrn Wilh . Karl Winter (Köppern) lvw. —
Wehrmann Hch. August Rath (Kirdorf ) lvw) — Gefr . Hch. Karl
Prühl (Bockenheim) lvw) — Res. Fritz Becker (Ansbach), lvw. —
Res. Karl Schäfer 2r (Hvchheim) lv'w. — Wehrmann Gerhard Jeck
(Hasselbach) lv'w. — Wehrmann Peter Jos . Gottschalk (Altenhain)
lvw. — Res. Christ. Hch. Hohl (Homburg v. d. So.) lvw . — Gefr.
Alfred Emil See (Köppern) lvw. — Wehrmann Friedr . Ludw.
Braun (Obersteden) lvw) — Wehrmann Wilh. Wenzel (Arnoldshain)
lvw) — Gefr . Hch-. Jäger (Eschbach) lv'w. — Wehrmann Heinr . Wilh.

bitten , meine Begleitung anzunehmen ", wandte er sich unter
tiefer Verbeugung an die Fürstin.

Anna Elissaweta nickte Gewährung — und der Herziw be¬
orderte den Wagen.

XVII.
Melzew hatte alle Register seiner AuSforschungskunst spielen

lassen. Aber gleichviel, ob er in der Fragestellung eine geheim¬
nisvolle , die gewagtesten Hoffnungen erweckende Teilnahme be¬
kundet oder mit raffiniert -'r Ausnutzung seiner neueren Kenntnis
der Vorgänge acn Trifr -nowskij-Prospekt kühn kombinierte Ge¬
ständnisse vorgespiegelt — aus dem Kranken, war nichts heraus-
znbringen gewesen.

Seit der Stun " t,  da der junge Student nach Erneuerung
des Verbandes au?,' seiner zweiten Bewußtlosigkeit erwacht war,
verharrte er mit offenen Augen, aber still und unbewegt in
der unbequemen Lage, die seine Verletzungen am Rücken. und
Hinterkops bedingten . Noch nicht eine Silbe hatte er geäußert —
nicht einmal auf die Fragen der Aerzte nach seinem Befinden.
Nur der schmerzhaft verzogene Mund , der raschere Atem und
hier und da ein unterdrücktes Stöhnen ließen erkennen, daß
er litt.

Der Polizeichef sah ein, daß er so nicht züm Ziele kommen
würde . Er mußte stärker beschwören. Deshalb entschloß er sich
zur Ausführung eines Coups , den er gleich am ersten Tage vor¬
bereitet und, trotz aller ärztlichen Einwendungen , heute nach¬
mittag in Szene setzen wollte . Ertrug der Kranke die seelische!Er-
regnng nicht, bewirkte sie eine mißliche Wendung in seinem Be¬
finden — nun denn : Es war im Grunde gleichgiltig, ob der
junge Mensch hier endete oder nach ein paar Wochen am Galgen.
Jedenfalls durfte nichts unversucht bleiben, ihn zum Reden zu
bringen.

Melzew hatte das lvie eine Zuchthauszelle mit Gitterwerk
und Eisentüren verwahrte Krankenzimmer verlassen. Zum huu-
dertstenmale schärf.e er dem Wärterpersonale größte Aufmerk¬
samkeit ein. Jedes Wort , das der Student im Fieber oder sonst
äußerte , sollte notiert werden . Ohne schriftlichen Ausweis seitens
der Präfektur durfte niemand den Kranken sprechen oder auch
nur sehen. . . .

„Eine Ausnahme werden Sie gelten lassen, Gxzellenz", sagte
der Herzog von Rastemburg , welcher mit dem Direktor der Anstalt,
Gcheimrat de Fouchard , soeben auf der Schwelle des Borzimmers
erschien.

Der Polizeichef hatte sich bei seinen Instruktionen so in Eifer
geredet, daß er den Eintritt der Herren überhörte . Unwillig fuhr
er herum . Als er aber den Herzog erkannt , faltete sich sein
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Rühl (Laubach ) lvw . — Wehrmann Josef Scheib (Niederreifenberg)
lvw . — Wehrmann Paul Preist (Frankfurt ) lvw.

1. Garde-Regiment , Potsdam
f Gefechte im Westen vom 7. bis 16. 9. 14.
b . 5 . Kompagnie,
b Grenadier Peter Egert (Bleidenstadt ) tot . — Grenadier Hch.
1 Pickel (Frankfurt ) tot.
e 6 . Kompagnie.

Grenadier August Lannhardt (Rod a. d. W.) lvw.
C : 8. Kompagnie.
ri Grenadier Wilhelm H>orn (Oberrad ) s-chw'v.s » .. .. . . .  .
q AuszeichnlMgen
? ; Mit dem Eisernen Kreuze  wurden ausgezeichnet:
7 j Unteroffizier d. R . Metzger Anton Pohl - Wiesbaden (80er ). —
- Leutnant Wassung - Wiesbaden (3. Pionjer -Regt . Nr . 25). —
. Unteroffizier Kneb  es - Eisenbach (Masch .-Gewehr - Kompagnie des

Jnf .-Regts . 116). — Offizier -Stellvertr . Ernst I a g er - Langen-
° ' chwalbach.
t _ __ _ ._ _ . _

Aus Wiesbaden
Verpflegung im Felde

Verpflegung ! Welche Bedeutung sie im Kriege hat , erst recht beiden
Millionenheeren von heute, braucht nicht erst gesagt zu werden. Sie spielt
denn auch in den Feldpostbriefen, welche zahllos in die Heimat flattern
und hier dann ihren Weg in die Presse finden, eine gar große Rolle.
Nun bedarf es keiner Frage , daß die Verpflegung im Felde nicht immer
eine gleichmäßige sein kann : es gibt auch darin eben gute und — sagen
wir einmal , minder gute Tage . Heute reichliche, morgen schmale Kost!
Das ist Kriegers Los . Aber unser Proviantwescn ist in langen Friedens¬
jahren aufs fürsorglichste geregelt :, trotz aller Schwierigkeiten, die oft
plötzlich entstehen können, funktioniert es so vorzüglich, daß die Ernährung
der Heere in Feindesland ganz und gar gesichert ist. Tas Gespenst des
Hungers , das in früheren Zeiten die Heere oft so furchtbar heimsuchte
und bei schlechter Leitung und Zucht, z. B . in den Balkankriegen, auch
heute noch seine Schrecken verbreitet , brauchen unsere Soldaten nicht zu
fürchten. Wenn also in Feldpostbriefen oft zu lesen ist, man habe mal
nichts als hartes Brot oder in so und so viel Stunden nichts zu essen
gehabt, es fehle an diesem oder jenem, so bringen das eben die vorüber¬
gehenden Umstände so mit sich. Schnelle Märsche, Verschiebungen von
Truppenmassen , rückwärtige Stauungen und dergl . können wohl eine
augenblickliche Stockung in der Lebensmittelzufuhr zu Wege bringen,
einen wirklichen, langdauernden Notstand aber nie. Also darum keine
Besorgnis ! Das geschriebene Wort , das etwa von Mangel redet, ist
starr ; wie es der Schreiber wirklich aufgefaßt haben will , sagt es nicht.
Niemand in deutschen Heeren stirbt Hungers ! Man hüte sich deshalb
-daheim vor Verallgemeinerung und klage nicht — erst recht nicht in der
Presse —, wo es nichts zu klagen gibt. Wir alle haben etwas! anderes
und besseres zu tun!

8. Vaterländischer Kriegsabend
Ter Vorstand des „Volksbildungsvereins " darf mit den Erfolgen

seiner Veranstaltungen zufrieden sein — gestern abend war der Besuch,
ein derart starker, daß der Saal polizeilich gesperrt werden mußte ; der
große Festsaal samt Galerie waren bis auf das letzte Plätzchen besetzt.
Ten Vorsitz führte Exz. Generalleutnant Krebs. Im Mittelpunkt der
gestrigen Veranstaltung stand der Vortrag des Herrn Ob'erregierungsl-
rats Spring « rum.  Das Thema lautete : „Vom Roten Kreuz" . Der
Bortrag gliederte sich in 3 Teile : 1. Was versteht man unter Rotes
'Kreuz. 2. Die Tätigkeit des Noten Kreuz. 3 . Was wäre das Rote Kreuz
ohne die deutsche Frau . Der Bortrag vermittelte uns die Kenntnis über
die Schaffung des Roten Kreuz resp. die Genfer Konvention . Das Rote
Kreuz bildet für sich eine selbständige Genossenschaft, fügt sich aber ein in
den amtlichen militärischen Sanitätsdienst . Dem Roten Kreuz schließen
sich an : evangelischerseits der „Deutsche Ritterorden " , katholischerseits
der „MalthiFerorden " und der „St . Georgsorden " . Alle  wetteifern in
der Pflege für die Verwundeten zur Kriegszeit und in Friedenszeit um die
Wohlfahrtspflege für Kinder , Greise, Kranke . und Genesende. Redner
schließt seine interessanten Ausführungen mit einem Appell zur Unter¬
stützung des Roten Kreuz . Frau E. Wilhelmy verschönte den Abend durch
den Bortrag eines Prologs und einiger Gedichte; der Gesangverein!
„Cvncordia " erntete reichen Beifall durch den Dortrag einiger patrio¬
tischer Lieder.

Der Verein der Vlnmen -Geschästs-Jnhaber Wiesbadens
richtet an alle wohlhabenden Mitbürger die Bitte , in der jetzigen schweren
Kriegszeit in den Todesanzeigen nicht weiter, wie bisher schon so oft
den Vermerk : „Kranzspenden dankend verbeten" setzen zu lassen. Wir
sind fest überzeugt, daß die . Auftraggeber dieser Traueranzeigen nicht
daran denken, was sie niit solchen Bekanntmachungen uns für Not

Am Arme Rastemburgs und gefolgt von dem Präfekten eilte
die Großfürstin über die Treppen und Flure des - ausgedehnten
Krankenhauses — in einem Tempo , daß die beiden von Statur
kleinen Herren Mühe hatten , gleichen Schritt zu halten.

Erst als die kahle , weißgetünchte Zelle sich vor ihr öffnete,
hatte sic eine - Anwandlung von . Schwäche zu überwinden . Sie
stützte sich schwer auf den Arm des Herzogs ; ihre Augen schlossen
sich und das blonde , von Krepp umwallte Haupt fiel in den
Nacken. Aber ehe noch Melzew hin 'zneilen konnte , hatte die
Fürstin . sich erholt und bedeutete ihrer Begleitung , sie allein zu
lassen.

Anna Elissaweta trat an das Lager des Mannes , ber ühr
den Gatten gemordet.

Als die Tür hinter der hohen Frau sich geschlossen hatte,
wurde der Präfekt von einer nervösen Unruhe befallen . Die
Augen blinzelten rastlos umher . Es war ihm unerfindlich , daß
man dem Polizeichef verwehrte , einer Unterredung beizuwohnen,
die möglicherweise alle seine weiteren Bemühungen überflüssig,
machte . Ter junge Mensch war Polizeigefangener . Niemand hatte
mehr ein Anrecht an ihn , als der Chef der zuständigen Behörde.
Marthm Gerassim lebte Überhaupt nur noch, ans daß sein Ver¬
brechen völlig klargelegt und die etwaige Mitschuld anderer fest¬
gestellt würde . Im Hintergründe dieser gereizten Erwägungen
tauchte dann auch noch der beängstigende Gedanke ans , daß es sich
hier nicht bloß um den Eigenwillen einer unglücklichen Frau
handeln könnte , sondern daß möglicherweise noch etwas Geheim¬
nisvolles gegen ihn Gespitztes hineinspiele . . . .

Melzew beschloß , ans einem seiner Schleichwege zu er reichen,
was man ihm , nach seiner Meinung , unberechtigterweise versagte.
Er wandte sich an den Herzog , der langsam und umständlich seiner
Handschuhe sich entledigte und mit seinen Gedanken abwesend -schien.

„Eine seelenstarke Frau !" sagte der Präfekt mit gekniffenem
Lächeln . Dabei zog er nervös an seinen Fingern , bis sie in den
Gelenken knackten.

„Stark — wie jedes Weib im Unglück", bemerkte der Herzog
leichthin . „ Nur in einem Punkte sind die Frauen stets schwächer
als wir - "

„Und der wäre , Herzog ?"
„Im Punkte der Neugier ."
Melzew nagte an der Unterlippe . Wiewohl er sich getroffen

fühlte , verstand er es dennoch , schnell und geschickt zu parieren.
„Bei der inneren Verfassung der hohen Frau möchte ich

doch nicht glauben , daß Neugier sie hierher geführt . In jedem
Falle bürste sie ' wenig Erfolg haben — so wenig , daß ich- das

+
Für die Zwecke des Roten Kreuzes  gingen weiter ein:
Franz Hebgen, Kaufmann 5 M . Für warme Wvllsachent

Frau L. L. 20 M.
Für Elsaß - Lothringen  gingen weiter ein:
Ungenannt aus Johannisberg i . Rhg . 6 M.

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier, Bank -Geschäft, Wiesbaden , Rheinstr . 95.

: ! : . 12 . Oktober 1914.
Der Stand der Reichsbank vom 7. Oktober zeigt infolge der Ein¬

zahlungen auf die Kriegsanleihe wesentliche Veränderungen . Insbesondere!
ist der Bestand an Darlehenskassenscheinen um 611 Millionen Mark ge¬
stiegen, da die Darlehenskasse, wie bekannt, durch die Zeichner stark in An¬
spruch genommen wurde. An dieser Ziffer kann man erkennen, in welchem
Maße die Reichsbank durch die Darlehenskasse entlastet wird . Da nämlich
der Lombardzinsfuß der letzteren um ein halbes Prozent billiger ist, findet
bei der Reichsbank so gut wie keine Lombardierung von Wertpapieren!
scheinen, die ja ihrerseits durch Verpfändung von Wertpapieren gut ge-
lchenskasse. Die Reichsbank kann nun ihren Bestand an Darlehenskassen-
scheine, die ja ihrerseits durch Verpfändung von Wertpapieren gut ge¬
deckt sind, zu ihrem Barbestand- hinzurechnen. Hierdurch hat sich das
Deckungsverhältnis der Noten jetzt von 46,18 auf 65,22 Prozent ge¬
hoben. Aber auch die reine Golddeckung stellt sich jetzt recht günstig. Sie
beträgt 42,20 Prozent . Der Goldbestand ist nämlich wiederum um 54
Millionen auf 1770 Millionen Mark gestiegen.

Aus den Berichten der Großbanken über das erste Halbjahr 1914
geht hervor , daß die Geschäfte 'der Banken in diesem Zeitraum sich
günstig -entwickelt haben. .Die Gewinne sind sogar gegen das Vorjahr
zum Teil erheblich gestiegen. Mit dem Kriegsausbruch hat sich das Bild
natürlich vollständig geändert . Das Geschäft mit dem Ausland ist ins
Stocken geraten und auf einen beschränkten Verkehr mit den neutralen'
Ländern zusammengeschrumpst. Der Börsenverkehr hat ganz aufge¬
hört . Nur in ausländischen Banknoten und Geldsorten findet zeitweise
ein lebhafteres Geschäft iin freien Verkehr statt . Das Darniederliegen der
Emissionstätigkeit hat allerdings Surch- die große Kriegsanleihe einen

Ausgleich gefunden. Den vernstttelnden Banken sind durch diese Anleihe
beträchtliche Gewinne zngeflvssen. Wenn auch die Einwirkungen des
Krieges auf das Wirtschaftsleben sich bei den Banken sehr fühlbar machen
werden, so ist es doch erfreulich, daß die deutschen Banken den seit Kriegs¬
ausbruch an sie gestellten Anforderungen in vollem Maße entsprechet
konnten.

In den neuen fünfprozentigen Reichsschatzanweisungenund Reichs¬
anleihe haben bereits lebhafte Umsätze im freien Verkehr stattgefunden)
wobei di« Kurse zwischen 97 .75 und 99.— Prozent schwankten. Es lagen
auch namentlich aus dem neutralen Ausland größere Kaufaufträge vor.
Wir sind in der Lage, Kauf- und Berkaufaufträge in den neuen Anleihen
auszuführen und erbitten uns solche mit festem Limit.  Die bereits in
unseren letzten Berichten erwähnten , vierprozentigen , in Hessen mün-
delsicheren  Frankfurter Hypothekenbank-Pfandbriefe Serie 21, die
wir an unserer Kasse vorrätig halten , geben wir weiter zum Kurse von
93l — Prozent cvurtagefrei und prvvisionsfrei-  ab '. Ferner
sind wir in der Lage, alle ausländischen Banknoten und Geldsvrten zu
günstigen Kursen umzuwechseln. Die Stücke der neuen fünfprozentigen
Reichsschatzanweisungenhaben wir bereits erhalten . Sie liegen an unserer
Kasse zur Abnahme bereit . Die Stücke der Reichsanleihe werden eben¬
falls in einigen Tagen eintreffen. Wir erinnern daran , daß unsere Kassen¬
stunden jetzt von 19—1 Uhr vormittags und von 13—4 Uhr nach¬
mittags sind.

Resultat dieser Begegnung gar nicht erst -abwvrten werde . Ich
bitte Eure Hoheit , mich zu beurlauben ."

„Bleiben Sie noch -ein wenig -, Exzellenz ."
„Bedaure lebhaft . Dringende -Amtsges -chäfte —
„Bleiben Sie , Exzellenz, " sagte der Herzog , indem ein fein-

sarkastisches Lächeln seine Lippen umspielte . „ Ich gebe Ihnen die
Versicherung , daß das geheime Beobachtungs 'fenster der Kranken¬
zelle geschlossen und verhängt ist. Außerdem hätte ich Sie bei
dieser guten Gelegenheit gern gesprochen - r- sozusagen auch amtlich,
aber in einer anderen Angelegenheit . Ihr Büro - ist bei mir um
die Erlaubnis eingekommen , das Grabgewölbe eines ausgestor¬
benen Seitenzw -eigs meiner Familie , der Orlowsj öffnen und
untersuchen zu dürfen. . ."-

Melzew hatte bei der Tnrchschannng und Vereitelung seiner
Absichten verbissen vor sich hingefehen . Jetzt hob er den Kopf —
und ein lauernder Blick streifte das Gesicht des ! Herzogs.

„Hoheit haben das -Gesuch -abgelehnt ."
„-Ganz recht . Zunächst -aber nur deshalb -, weil ans dem

Telegramm nicht ersichtlich -War , weshalb Sie die Ruhe der Toten
stören wollen —"

„Weil diese Toten sich recht unruhig benehmen ."
Der Herzog sah auf und lächelte , wie zu einem guten

Scherz . Dann schüttelte er den Kopf.
„Sie werden begreifen , Exzellenz !, daß ich um solcher Spuk¬

geschichten willen die natürlichen Pflichten der Pietät gegen meine
Vorfahren nicht verletzen möchte ."

Melzew überlegte . Er hatte das klare Empfinden , daß es
ungeschickt war , wenn er sich heute schon in die Karten schauen
ließ . Andererseits aber fühlte ,er das brennende Verlangen , der
überlegenen Haltung des Herzogs gegenüber einen Trumpf aus¬
zuspielen.

„Um Gespenstergeschichten handelt es sich nicht , Hoheit —r
vielmehr um sehr nüchterne Tatsachen ."

„Was Sie sagen !" „
„Es kann auch ohne nähere Untersuchung des Mausoleums

als feststehend angenommen werden , daß sich dort eine Meder¬
lage , wenn nicht gar der Herstellungsort aufrührerischer Druck¬
sachen befindet —"

Der Herzog schaute höchst überrascht ans . Sein Blick spiegelte,
jedoch so viel Unglauben wieder , daß Melzew in Eifer geriet unds
jede Zurückhaltung vergaß . .. : j

„Das ist absolut feststehend . Ich habe übrigens auch den
Drucker und den Verfasser dieser Schriften in meines Händen « Sr

k., — ,, Fortsetzung ~
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Theater , Kunst , Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Wiesbaden,  12 . Oktober . „Der Trompeter von
äckingen " , Oper in drei Akten von Viktor E. Neßler.

Es gab eine -Zeit , da man äuf Viktor 'Neßler 's , des, -ehemaligen
raßburger Theologen,,Schaffen große Hoffnungen setzte für die
.sundmachung und Förderung der Spieloper . Das war nach den
-folgen seiner iT ~., , ren seiner Opern „ Jrmingard " (1876), „ Der Rattenfänger von

oameln " (1879), „ Der wilde Jäger " (1881) und „Der Trompeter
von Säckingen " (Leipzig 1884). Neßler war ein begabter Eklek¬
tiker , der zum volksmäßigen , melodiösen Gesänge neigte und
anerkennenswerte Kenntnis der Bühnentechnik hatte , dem aber oft
Originalität und .Noblesse des Stils mangelten . So verdankt
auch „Der Trompeter von Säckingen " seine enorme Beliebtheit
nicht zuletzt der ebenso hochpoetischen wie populären Dichtung
Scheffels , die übrigens auch der gleichnamigen Oper von E . Kaiser
zugrunde liegt , deren Schluß -aber von : Librettisten R . Runge frei
bearbeitet ist . Den gemütvollen Volkston wußte Neßler oft glücklich
zu treffen , während andererseits dieses Streben sich von Triviali¬
täten und Plattheiten aber nicht ganz ferngehalten hat . Nicht
alles ist gleichwertig , einiges merkwürdig schwach oder zu stark
auf den äußeren Effekt zugeschnitten , gelegentliche Milieuschilde¬
rungen , ans Ausbreitung und Verinnerlichung der angeschlanenen
Stimmung hinauslaufend . Daneben stehen aber auch dankbare
Partien , die den erprobten , bühnenkundigen Meister erkennen
lassen . Im Brennpunkt der Handlung steht die Liebesgeschichte,
das Lieben und Leiden der jungen Komtesse Marie von Schönau
mit dem flotten Studenten und Reitertrompeter Werner Kirch-
hvfer , der von Zigeunern aufgezogen , gar schmachtend Blechmusik
machen kann und dem es nicht schwer wird , seinen tölpelhaften
Nebenbuhler , den Junker Damian von Wildenstein , aus - dem Felde,
d. h. aus dem Herzen seiner geliebten Marie zu schlagen . Sinte¬
malen dieser Werner blonde Locken und blaue Augen hat , Liebes¬
lieder dichten und tapfer fechten kann , zudem in Liebessachen 'gut
Bescheid weiß und die Trompete gar artig zu blasen vermag:
die Verbindung der beiden Liebesleutc wird niemand bedauert
haben und als der Schloßtrempeter sein Lied : „Behüt ' dich Gott , es
war ' so schon gewesen " wehmütig genug gesungen hatte , da blieb
kein Jungfrauenauge trocken.

Mebus - Schleim - Geher 's  Inszenierung hatte ans den:
Stück alle Kräfte gelöst , klug und berechnend in der Anlage
der Bühnenbilder , straff in der Gruppenbildung , wirksam in der
Heraushebung der handelnden Personen , voller Farbenfrende und
pulsierendem Leben in den Massenszenen , im Detail nicht ohne
seine Zeichnung : das anheimelnde , stilechte Freiherrnzimmer , die
üppigen Aufzüge voll rheinischer Frohlaune , die w'einverherrlichen-
den Tanzszenen und Gruppierungen — die „Domdechanei " läßt
sich ästhetischer gestalten und von der hier nicht angebrachten
Karrikatur losschälen —, die Bühnenbilder des zweiten und dritten
Aktes , es waren Meisterwerke der Dekorationskunst . Die Auffüh-
rung stellte gute Kräfte ins Feld , allen voran Herr N . Geisse-
Winkel  als Werner Kirchhofer , ein gar prächtiger Trompeter
mit quellender , warmer Stimme und Frau Krämer  als liebliche
Marie , gesanglich und darstellerisch nett und überzeugend . Ein
trefflicher Freiherr war Herr Eckard,  und die Nebenrollen fänden
angemessene Vertreter : Ger Harts  Haushofmeister ", v. Schenk
„Konradin ", B ress er „Rektor " , Haas  als ' dämlicher „Damian " ,
Frau S ch r ö d e r - K a m i n s k h als ' Gräfin schien stimmlich indis¬
poniert , Reh köpf  als „Graf von Wildenstein " . Dazu die an¬
erkennenswerte Leistung des Chores , des Orchesters , des Ballett¬
ensembles : es war ein schöner Opernabend , den Herrn Kapell¬
meister Rothers  sorgsame Dirigentenhand zum Besten leitete.

L- g.
Residenz-Theater.

Wenn innerer Gehalt und äußerer Beifall sich bei einem
Theaterstück immer ungefähr die Wage hielten , dann müßte
man von einem großen Erfolge berichten, den das Residenz-
Theater am Samstagabend erzielt hätte. Aber dem ist häufig
nicht so. Nur zu oft mutz der Kritiker die betrübende Tatsache
machen, daß ein vollkommen wertloses Stück gewaltig applau¬
diert wird . So war es auch am Samstag . „Die heilige
N o t", ein Schauspiel aus den Tagen der deutschen Mobil¬
machung, von Johannes Wiegand  und Wilhelm Schar-
r e l m a n n , sollte in diesen Tagen nicht auf die Bühne ge¬
bracht werden. Wir haben gehört, daß das Stück von der

Bremer Presse außerordentlich günstig besprochen worden sei.
Das können wir uns eigentlich schlecht denken. Denn ein
Schauspiel, das alles Guten so bar ist, wird bei Kennern kaum
eine günstige Aufnahme finden.

Es ist unnütz, in eine Kritik des Stückes einzutreten . Zur
Hälfte besteht es ans Sätzen, die man in den Leitartikeln aller
Zeitungen dutzendemale gelesen hat. Zur anderen Hälfte
müssen Liebesszenen für die notwendige Rührung sorgen.
Der Dialog ist stellenweise übermäßig breit , die Charaktere
sind durchaus unwahrscheinlich, kein einziger Gedanke und
keine Redewendung, die auf irgendwelche Originalität An¬
spruch machen könnten. Die Zeichnung der Charaktere ist
teilweise so, daß sie geradezu abstoßend wirken.

Die Aufführung steht, wie wir zu unserem größten Be¬
dauern konstatieren müssen, ungefähr auf derselben Höhe, wie
das Stück selbst. Eine Ausnahme bilden die Herren Zieg¬
ler  und Fräulein Else Hartmann.  Was sie boten, war
wirkliches .Leben, verdient rücksichtslose Anerkennung . Das
übrige aber war sehr, sehr mäßig. Das gilt vor allem von den
beiden Hauptrollen . Herr Nesselträger  deklamierte mit
einem Pathos , der hie und da Lachen hervorrief ) mit der lau¬
ten Stimme allein ist es wirklich nicht getan. Frau Luder-
F r e i w a l d — die Partnerin des Vorgenannten — ver¬
mochte ebenfalls wenig Gutes zu bieten. Herr Miltner-
Schönau  dagegen gab seine durchaus unmögliche Nolle mit
seiner Diskretion und viel Verständnis.

Das Publikum applaudierte , applaudierte nach dem
ersten, dem zweiten Akt und zum Schluß. Auch der Spiel¬
leiter , Herr Dr. R a u ch, mußte wiederholt vor die Rampe
treten , um den Dank für die Aufführung dieses Stückes ent-
gegenzunehmen. Das Publikum applaudierte , fand das Stück
schön und rührend , und das ist ja schließlich die Hauptsache für
den Theaterbesitzer. Dr. G.

bereiten. Mag doch jeder nach seinem Können dem lieb-en Verstorbenen
einen Kranz -oder ein paar Blumen mit auf den letzten Weg geben und'
wer tut es nicht gerne ? Jetzt , wo keine Gesellschaften gegeben werden,
bei den stattgefundenen Nottrauungen so gut wie keine Blumen verwendet
werden und jeder den Kauf derselben ans das mindeste beschränkt, sind wir
in unserer .. Existenz schwer bediph-t. Der Handelsgärtner , der den
Blumengeschäfts-Inhaber keine liefert , gerät in bittere Not,
wenn er seine Blumen und Pflanzen nicht absetzen kann, viele von ihnen!
sind mir ihren Gehilfen zu den Waffen gerufen, und deren Frauen bieten
uns in größter Not die Blumen an , aber wir können wenig kaufen,
da wir keinen Msatz dafür haben. Sind doch die Blumengeschäfts-
Inhaber diejenigen, die bei Wohltäiigkeitssesten in erster Reihe heran¬
gezogen werden, Blumen zu spenden, und wer hat nicht gerne gegeben,
soweit es in seiner Kraft stand. Jetzt wo unsere braven Truppen schon
so bedeutende Siege errungen haben, und wir in nächster Zeit große Ent¬
scheidungen zu unseren Gunsten erwarten , bitten und hoffen wir bestimmt,
daß uns unsere werte Mitbürger wieder Blumen und Pflanzen abkaufen
werden, um unsere Existenz nicht schwer zu gefährden

Kurhaus
_ Ti ? Kurverwaltung hat mit -dem heutigen Tage ein Abonnement

auf sechs große Zyklus-Konzerte für die bevorstehende Wintersaison er¬
öffnet, wozu Anmeldungen auf der Hauptkasse entgegengenommen werden.
Ten. vorjährigen Abonnenten bleiben die alten Plätze bis zum 14. Oktober
offen

Keine Schnellzüge!
Vom 12. bis 17. Oktober verkehren auf der Strecke Frankfurt a. M.

—Niederlahnstein (rechtsrheinisch) keine Schnellzüge.  Die übrigey
Züge verkehren fahrplanmäßig.

Hotel „Hessischer Hof"
Den Zcitverhältnissen Rechnung tragend , hat Herr R . Kolb den

Nameic seines Hotels „ Englischer Hof" in : „ Hotel Hessischer Hof"
nmgewandelt

spitzes Vogelgesicht zu einem verbindlichen Lächeln — und ebenso
höflich , beinahe unterwürfig sagte er:

„Selbstverständlich — wenn Hoheit den Gefangenen zu sehen
Wünschen- "

Wladimir Rastemburg reichte ihm flüchtig die Hand.
„Ich nicht . — Tie Leute sind hier wohl überflüssig " , wandte

etz sich mit einem Blick auf das Personal an den Direktor.
„Wollen Sie dafür Sorge tragen , daß wir ungestört und auch
die Korridore von Ihrem Büro her frei bleiben ."

Der Direktor gab die entsprechenden Weisungen . Erst nach¬
dem die Wärter den Raum verlassen , reagierte der Herzog auf die
verständnislosen Frageaugen des Präfekten.

„Tie Iran Großfürstin wünschen den Mörder ihres Ge¬
mahls zu sehen und tzu sprechen ."

Melzew führte die Hand an seine Lippen und neigte den Kopf
vor , als hätte er nicht recht gehört.

„Das ist wohl nicht möglich " , lächelte er ungläubig . „ Hoheit
belieben - "

„Was — !" begehrte der Herzog auf , indem er seine ©tim
drohend krauste.

Unter der Schärfe des Tones kroch der Polizeichcf förmlich
in sich zusammen.

„Berzeilmng " , murmelte er . „ Ich meine nur — es ist
doch undenkbar , daß Ihre Kaiserliche Hoheit einer solchen seeli¬
schen Erregung sich aussetzen ."

„Das müssen wir der Fürstin überlassen ."
„Natürlich , gewiß — das müssen wir . Und im Grunde —

wenn es gestattet wäre , der Begegnung beizuwohnen
„Das wird nicht gestattet , Exzellenz . !Tie hohe Frau hat

ausdrücklich gewünscht , mit dem Gefangenen allein zu sein . Im
übrigen dürfen wir sie nicht länger warten lassen . Ich wollte
nur fragen , wie sich der junge Mensch verhält — und ob sein
augenblicklicher Zustand eine Unterredung gestattet ."

Ter Präfekt hob bedauernd die Schultern.
„Hoheit , ich war soeben wieder zwei Stunden bemüht , ihn

zum Reden zu bringen — leider vergeblich. Er äußert sich über¬
haupt nicht ."

Wladimir Rastemburg wiegte den Kopf , -als wenn ihm das
unbegreiflich wäre . Dann bedeckte er sich mit der Lammfellmütze
und lud die beiden Herren ein , ihm 'zu folgen . l

Auch die Mitteilungen Melzews , der ihr auf Veranlassung \
des Herzogs die Aussichtslosigkeit des gewagten Schrittes dar-

-gelegt , hatten Anna Elissaweta nicht bestimmen können , ihre Ab-
)iicht aufzugeben . Mit aller Entschiedenhejt beharrte sie darauf.
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Letzte Nachrichten
Anerkennung des Kaisers für das 18. Armeekorps

ein
:e«
-ge
)es
’j!  Frankfurt , 11. Okt. Der  Kaiser hat am 6. d. Vits.
i das 18. Armeekorps besucht und dem Kommandierenden

Meneral von Schenck seine höchste Anerkennung für die
^hervorragenden Leistungen und Erfolge des Korps ansge-
^ 'sprochen.

Ferner wird uns mitgeteilt : Kriegsminister v. Falken-
р. 'tza y n,  der Exzellenz v. Schenck sowie Teile des 18. Armee-
^korps vor einiger Zeit bei . traf , gratulierte dem
^Kommandierenden General ebenfalls zu feinen großen Er-
,ek?l0lgen. Der Kriegsminister sagte zu ihm:
zt' „Sie haben zwar große Verluste erlitten , aber Sie haben
d-in der großen Armee-Linksschwenkungden Ausschlag gegeben.
e»Lhne Sie wären wir nicht so weit !"
ni Neue Massenslncht ans Paris

Seit Montag dieser Woche hat der Strom der Flüchtlinge
iltzckus Paris und den benachbarten Departements Frankreichs

neuem eingesetzt. — Ein britischer Offizier pflanzte an
,̂ ,i>er Straßburg -Statue eine englische Fahne auf.
nt Der russische Vormarsch bei Lyck aufgchalten

Stockholm,  11 . Okt. Das Russische Tel .-Burean gibt
1§N, daß die Deutschen durch Brückcnsprengung den russi¬
schen Vormarsch bei Lyck zum  S t i l l st a n d g e -
b rächt  haben . Zwischen Jwaugorod und Sandomier hat ein
,Artilleriekampf begonnen. Die Deutschen sind bereits bis

. ,̂nahe au die Weichsel vorgedrungen.
clj Niedergeschlagenheit in Frankreich
e,V Ans Genf wird gemeldet: Die französische amtliche
Ust.'l I t t e i l n n g weih über die Einnahme Antwerpens

' uiclden, daß die Festung vorgestern genommen sei.
7> 'chn wisse aber noch nicht die Bedingungen , unter welchen der
eSvcutö den Platz erobert habe. Die französische Presse,  die

gegenwärtig einer sehr strengen Zensur unterliegt , hat ihre
rrLeser über die Belagerung und die Beschießung Antwerpens
Manz im unklaren  gelassen . Noch heute geben Lyoner
>e,Blätter Meldungen mit dem gestrigen Datum , wonach man
lenoch keine Gewißheit  habe , daß Antwerpen beschossen

m>crde. Nach Privatmeldungen aus Paris soll dementsprechend
.der Eindruck der Eroberung Antwerpens umso nieder-

>fit chlagender  sein.
h Der Kaiser Wilhelm -Kanal gesperrt
c- _ Ter Kaiser Wilhelm - Kanal  ist nunmehr aus prin-
iiWpiellen Gründen für Schiffe aller neutralen Staaten während

der Kriegsdauer gesperrt  worden.
g Der Kreuzer „Königsberg"
»> , Amsterdam,  11 . Okt. Aus Sabang  meldet das
с, „Handelsblad " : Ein deutsches Schiff brachte drei Offiziere und
akdie Biannschaft des Schiffes „City  o f W c stm i n st e r" hier¬

ein, das von dem deutschen Kreuzer „Königsberg" im Indi¬
schen Ozean versenkt  wurde.

Nur die „Gneiscnau " versenkt
Aus dem Haag meldet die „Voss . Ztg ." : Gegenüber dem

deutschen Bericht , daß die Engländer im Hafen von Antwerpen
32 deutsche Seeschiffe und 20  Rheinschiffe versenkt hätten , glaubt
der Rotterdamer „ Courier " versichern zu können , daß allem die
„Gneisenan " versenkt wurde und von den übrigen Schiff e n
nur die M a s ch i n e n n n b r a u chb ar gemacht  worden smd.

Ein belgischer Diplomat über den Fall Antwerpens
Berlin,  11 . Okt . Aus Rom wird gemeldet : Der bel¬

gische Gesandte  machte einem Redakteur des „ Giornale
d'Jtalia " interessante Mitteilungen  über den Fall Ant¬
werpens . Im Gegensatz zu den römischen Abendblättern , die dem
Fall von Antwerpen keine allzu große Bedeutung zuerkennen,
sagte der Gesandte , die Lage des belgischen Heeres sei
sehr  b ed en kli  ch , da die Deutschen versuchen würden , ihm den
Rückzug zwischen Gent und der holländischen Grenze abzuschneiden.
Es sei aber zu hoffen , daß die Belgier nördlich der Schelde ent¬
schlüpfen und die in Ostende stehenden englischen Truppen er¬
reichen können . Daß die Engländer in Ostende stehen , wußte der
Gesandte aus sicheren Nachrichten . Er glaube auch, daß Engländer
und Belgier sich nach ihrer Vereinigung der Linie der Verbün¬
deten anschließen würden , die sich bereits nördlich von Armcn-
tieres erstreckt . Auf die Frage , welche Folgen dcr ^ Fall Ant¬
werpens für Belgien haben iverde , antwortete der Gesandte sehr-
niedergeschlagen.  Tie Folgen würden sehr ernst  sein,
da sich in Antwerpen alle Arsenale , Lebensmittel - und Proviant¬
depots befänden . Nach dem Fall werde das Problem der Ver¬
pflegung für Belgien überaus bedenklich,  da nur der Not¬
weg über England offenstehe.

Bekanntmachung
Wie in früheren Kriegen, so hegen Privatpersonen in opferfreudigem

Patriotismus auch jetzt den Wunsch, einzelnen verwundeten und erkrankten
Kriegern in ihren Privathäusern Unterkunft und Pflege zu gewähren.

An solche Privatpflegestätten können nach Ermessen der Chefärzte
oder der Lazarettkommissionen der Reservelazarette Genesende, die einer
ärztlichen Behandlung nicht mehr bedürfen, abgegeben werden. . Für ihre
Aufnahme bedarf cs keiner besonderen Vorbereitungen , da bestimmungs¬
gemäß Soldaten mit schweren oder ansteckenden Krankheiten und Simu-
lationsverdächtjge den Pflegestätten nicht überwiesen werden.

Tie Untcrbringungsräume müssen luftig , hell und nicht zu eng sein,
die Betten müssen ein gesundes Lager mit guter Bettwäsche bieten, die
Zimmerausstattung Muß angemessen, die Beköstigung reichlich, kräftig
und nahrhaft , eine gute Pflege und auch ärztliche Behandlung gesichert
sein. Im übrigen muß das Haus eine gesunde Lage haben und dem Ge¬
nesenden die Möglichkeit bieten, sich in einem Garten am Hause aufzu-
halteu und zu bewegen oder, ohne große Strecken zurückzulegen, das
Freie zu erreichen. . ^ „ .

Anerbietungen zur Ausnahme von Genesenden m Privatpslegc sind
tu den Städten an die Magistrate , in den Landgemeinden an die Herren
Bürgermeister zu richten, die sic nach .Prüfung an mich einreichen.

Bemerkt wird , daß für Privatpflegestätten eine Vergütung aus

Militärfonds grundsätzlich nicht gezahlt werden darf . Wenn also von
Privatleuten Anerbietungen zur Aufnahme von Genesenden gegen Ent-
geld gemacht werden, so kann daraus nur unter der Voraussetzung ein-
gegangen werden, daß eS sich um. Errichtung eines Genesungsheimes
handelt , ©tn solches soll jedoch regelmäßig nicht unter 20 Betten haben
und es muß dabei das ärztliche und Pflegepersonal sichergestellt sein.
Anerbietungen dieser Art sind an den Krcisvcrcin vom Roten Kreuz zu
richten, der sie vorzuprüfen und an den Herrn TerritorialdelegierteU
der freiwilligen Krankenpflege einzurcichen hat.

Wiesbaden,  den 6. Oktober 1914.
Der Königliche Laudrat : v. .Heimburg.

Bekanntmachung
Sämtliche im Privatbesitz befindlichen Tauben im Befehls¬

bereich der Festung müssen in ben Taubenschlägen eingesperrt
bleiben . Zuwiderhandlungen ziehen Beschlagnahme der Taubey
nach sich.

Wiesbaden , den 11. Oktober 1914.
Der Polizeipräsident : v. Schenck.

K.Eichhorn Optisch-mech.
— Institut  —
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Sn den Kämpfen bei La Croix in dem südlichen
Wasgenwald fand den Ehrentvd fürs Vaterland der

Lchm HeiiM Schmidt
Unteroffizier der 1. Komp , des Landwehr - legt . Nr . 80

Ein bescheidener, guter Mensch, ein lieber, treuer Kollege,
ein tüchtiger, für seine Kinder väterlich besorgter Jugend¬
erzieher ist mit dem Gefallenen dahingeschieden. Wir Lehrer
und die zahlreichen Schüler werden seiner in Liebe gedenken
immerdar.

Das Lehrerkollegium
der Volksschule an der Lehrstrahe

I . A. : Jäger » Rektor.

Den Heldentod fürs Batcrlaitd fand ans dem Schlachtseld bei
Reims am 18. September unser guter, unvergeßlicher Sohn , unser
lieber Bruder

Nikolaus Krist
Füsilier der Maschinengewehr -Kompagnie
im Infanterie -Regiment No . 80, Wiesbaden

im Alter von 22  Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Therese Krist Wwe.
und Kinder.

Wiesbaden , ( p̂tatterftr. 10), 12. Oktober 1914.

treuem Mtgiüd ®c*’tcm6ci; ftar6 6ci  Laveline den Heldentod unser

Hm Lehrer Heinrich
Unteroffizier im Landwehr -Regiment Nr . 89

, .. . . Wir verlieren in ihm einen eifrigen Sanaesbruder und liebens¬
würdigen Kollegen und werden ihm dauernd ein ehrenvolles Andenken
bewahren.

Der Vorstand
deS Wiesbadener LehrergesaugvrreinS.

Kurhaus Wiesbaden.
Abonnementz Einladung

Es starben den Heldentod für das Vaterland der
Oberleutnant der Reserve des 9nf .-Rgts . 8i

grmmer
er Leutnant der Reserve des 9nf .-Rgts . 70Neumann

der Leutnant der Reserve des Infanterie -Regiments 87
Weitz

und der Oberleutnant der Reserve des Feldartillerie -Rgts .47

r

Buht
. Das Offizicrkorps verliert in den auf dem Felde der Ehre

Gcsallcueu liebeitswiirdige und treue Kameraden, deren Andenken alle
Zeit hoch in Ehre» gehalten wird.

Wiesbaden , den 7. Oktober 1914.

von Lundblad
Oberstleutnant z. D. und stcllvertr. Kommandeur

des Landwehrbezirks Wiesbaden.

tafraäiiiiltöft Lettin MMen
E. B

Wegen militärischer Verhinderung des Redners findet der Vor¬
trag von Dr . W. Ohr am Dienstag statt.
An seiner Stelle spricht am

Mittwoch, den Oktober
Herr Dr. G. Küntzel,

Professor an der Universität Frankfurt a M.
über:

Die für den Vortrag Ohr bereits gelösten Karten behalten ihre
Gültigkeit.

ausgeführt vom verstärkten städtischen Kurorchester
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Carl Schuricht.

Wintersaison 1914115.
Konzerttage : 23.Okt., 6.Nov., 20.Nov., 4.Dez.»8. Jan.,

22. Januar , jedesmal Freitag 7 */ , Uhr abends.
Gesangs - Solisten : Frau Leffler - Burknrd,  Frau

Lilly Hosfmann,  Frl . Marianne Alfermann,  Herr
Forchhammer,  Herr Breitenfeld.

Instrumental -Solisten : Frau Elly Ney van - Hog-
straten,  Herr Havemann,  Professor St rau b e
und Reger . Programm:

Bach , Toccata und Fuge D-moll für Orgel.
Beethoven Symphonie Nr. III ., Eroica und VIII ., Klavier-Konzeck

Es-du -, Cariolan-Ouverture,Biotin-Konzert, Gesänge mit Orchester.
Brahms, SymphonieE-moll, Schicksalrlied und Nänie für Cho

und Orchester, Li der mit Orchester instr. von M. Reger.
Haydn, Symphoniev -änr.
Mozart, Symphoniev -äur.
W . Nkemaun , Eine rheinische Nachtmusik(zum ersten Male ).
Reger , An die Hoffnung, für Altsolo und Orchester (zum ersten

Male), Variationen über ein Thema von Mozart (zum ersten
Male), VaterländischeOuvertüre (zum ersten Male).

Schuricht, Herbststücke, Gesang mit Orchesterbegteitung.
R . Wagner , Holländer-Ouverture, Siegfried Akt in . 3. Szene,

Götterdämmerung, Vorspiel : Siegfried und Brünnhilde ; Sieg-
fried's Rheinfahrt u. a. m.
Abonements -Pxeise für alle K Konzerte:

Logensitz 15M., Mittclgalerie I. u.2. Reihe und I. Parkett l .—20. Reihe
12 M , I, Parkett 21.—26. Reihe 9 M., Mittelgalerie 3. bis letzte
Reihe, Ranggalcrie und II. Parkett 6 M. Ranggalerie Rücksitz wird

nicht im Abonnement abgegeben.
Die Plätze vorjähriger Abonnenten werden bis 14. lfd Mts.

abends 6 Uhr offen gehalten.
Kassenpreise:

Logensitz3 M., I . Parkett l .—20. Reihe und Mittelgalerie I. u.2. Reihe
2.50 M„ I. Parkett 21 —26. Reihe 2 M„ Mittelgalerie 3. bis letzte
Reihe, Rauggalerie u. II . Part . 1.50 M„ Ranggalerie Rücksitz! M.

Städtische Kurverwaltung.

ick- und Nähschule.
Diese Woche beginnen neue Kurse im Flicken,

iälien , Umändern u. Ausbessern von Kleidungs-
icken , Zuschneiden und Anfertigen von Leib-
Ische — und zwar für die in der Südhälite der
dt wohnenden Teilnehmerinnen , Donnerstag , den

. Oktober , nachm . 5 Uhr in der Mittelschule an
jr Rheinstrasse und für die in der Nordhälfte
nnenden , Freitag, den 16. Oktober , nachm . 5 Uhr in

de o ^ iute v . r Lehrstrasse . Das Schulgeld (2 Mk. fürs Halb¬
jahr ) ist bei der Anmeldung zu entrichten . Bedürftigen wird dasselbe
gern erlassen.

Anmeldungen nehmen entgegen für den Kursus in de : Lehr-
strassenschule Frau Schulrat Müller , Gustav -Adolfstrasse 7 und Herr
Direktor Vietor , Taunusstr . 12, für den Kursus in der Rheinstrassen -,
schule Frau Hötzel , Bismarckrinj : 16 und Fräulein Ried , Kleiststr , 21 e

Wiesbaden , den 12. Oktober ) 4.
DerVc - !and . I A. : R . Hötzel.
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16. Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten

Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden in der Zeit vom 3. Oktober bis einschließlich9. Oktober 1914:
A . K. (für warme Unterkleidung) 10 ’M —

A. K. (für warme Unterkleidung) 50 Jl — Frau
Abegg (4. Gabe) 500 Jl — Justizrat Tr . Mberti
13. Gabe) 50 M — Architekten- und Ingenieur-
Verein Wiesbaden 300 M — Anskunftstelle für
Feldpostsendungen (Sammelbüchse, Hellmundstr . 4)
70 ‘Jl . i 1

Geschwister B . (für warme Unterkleidung) 15 ’M
— Durch das Bankhaus Marcus Berl « L Cie.
gingen ein : Dr . Emil Paul Ruggli 200 M —
pirau Math . Bannet (3. Gabe) 500 Jl — Geh.
Bergrat Neustein (3 . Gabe) 1000 M — General¬
konsul G . Valentincr 500 M — Frau Else Magnus
50 Jl,  zusammen 2250 Jl — Oberregierungsrat
а. D . ÄartikowSki (2. Gabe) 50 M — Die Be¬
amten der berittenen Schutzmannskapcllc 20 M —
Becker's Bierquclle „ Automat Bajazzo " 3 Jl —
Regieruilgs - und Schulrat Below 20 Jl — Ritt¬
meister Berger 40 Jl — O . Bertram 20 Jl  —
Walter Bickel (für besseres Zeugnis ) 1 Jl — Hans
Bickel (Verzicht für Spielzeug) 1 Jl — Dekan Bickel
(4. Gabe) 20 M — Obstbauinspektor Bickel (zweite
Gabe) 50 M — Frl . Biermann 10 M — Bier-
wirth , Polizeigefängnisoberrufseher 5 'M — Frl.
Birnbaum (für warme Unterkleidung) 10 M — Frl.
Bloem (für warme Unterkleidung) 10 M>— Oberst
Böttcher 30 M — Bornschein 5 Jl — F . SB. Bosse
(2. Gabe) 50 M — Gras A. von Bvthmer , Bahn¬
hofskommandantur Biebrich-W. 60 ’M — Reinhold
Brabant 100 M — Brauer .(für warme Unter¬
kleidung) 10 M — Büchse Nr . 84 x, Zigarrengeschäft
б.95 Jl — SB. Büdingen (3 . Gabe) 100 M — G.
Büsser (3. Gabe) 10 M — Ilpotheker Bund rock
100 Jl — Gustav Bullo aus Lugano 20 M —
C. M . (für warme Unterkleidung) 20 Jl — Frl.
CH. N . (für warme Unterkleidung) 100 "Jl —
Frau SB. Cron Wwe. 100 M — C. St . (für warme
Unterkleidung) 3 M.

Herr von D . (für warme Unterkleidung) 20 M
— Dahlheim (für warme Unterkleidung) 100 ‘M  —
M . Daniel (Kind) für Geburtstag 3 M — F.
Dan 15 M — Durch die Deutsche Bank gingen ein:
A. von Vogelfang 25 M — Kommerzienrat Gustav
Tillmanns 5Ö0 M — Frau William Scarisbrick
200 M,— 25. 4 Jl,  sufctmntcn 120 'M — Es g ngeu
ferner ein durch die Deutsche Bank : Oberst Grnbitz
120 Jl — Robert Küppersbach 500 Jl — Frau
Hugo Lühl 25 M — Oberst Franz Möttau und
Frau 10 Jl — A. G . '50 M —• Frl . Marie
Müller 20 Jl — Hugo Schricver 500 Jl,  zusammen
1225 M — Frl . B . Diefsenbach (3 . Gabe, für
warme Unterkleidung) 5 M — Geschwister Dieffen-
bach (für warme Unterkleidung) 20 M — Durch die
Direktion der Diskonto -Gesellschaft gingen ein : Dr.
C. Hempel 100 ’M — Margarethe Dreher 100 M
Margarethe Dreher , Erlös aus Obst 15 M.

Dr . E. (4. Gabe für warme Unterkleidung)
25 Jl — E . H. 20 ^ — Professor E. SB. (dritte
Gäbe) 30 M — Lehrer a . D . Eberling 10 ^ —
Jrcstizrat v. Eck (Zeugengebühren bei einem notar.
Protokoll ) 2 M — Hüttendirektvr Ehrhardt (zweite
Gabe) 20 ’M— Generaloberarzt Eichbaum (3. Gabe)
50 'M — Eisenbahn -Verein Wiesbaden (1. Gabe)
200 M — Rentner Elze (3. Gabe) 20 M — August
Erlenwein (3. Gabe) 200 M — Erlös aus patrio¬
tischen Liedern 3.20 Jl — 2. Erlös aus Papier¬
geldbörsen Fa . Führer 25 rM — 4. Erlös aus
Postkarten und vaterländischen Liedern 300 M —
Erlös aus einer Theater -Vorführung 5.54 ~M — 3.
Erlös aus dem Verkam von Postkarten und Lie¬
dern 300 M — Erlös aus einem Konzert von Gold¬
schmidt und Deutsch (Kinder) 10 M.

Frau R . Fach (2. Gabe) 50 M — Franz Fast
10 M — Faust „Rotes Haus " '13 M — Feilster
(für warme Unterkleider) 25 M — Emil Fischer
20 ’M — Zollsekretär a. D . Franke 10 M— 300
abgestempelte Zeitschriften Frauenkapital „ Verlag
Berlin " 15 M — Verlag Frauenkapital Berlin
für 300 abgestempelte Zeitschriften 15 Jl — Frau
Frehse 40 M — Frl . Frensch 5 M — Frist
und Mrgenius M . (2. Gab«) 20 M — Leerung
Büchse Fvommholz 25.84 M — Herr I . Fückcl
100 Jl — Firma Führer (Erlös aus Verkauf von
Papiergcldbörscn ) 25 M — Für cingeschmolzcnes
Gold 11.25 M — Frau Funcke 25 Jl.

Frl . Gärtner 5 M — Landgerichtsrat Gcppert
(Oktoberrate) 600 Jl — Frau Pfarrer Gerhard
(4. Gabe) 20 'M — Frau von Kloeden (2. Gabe)
100 M — ST. SB. Göbet (3 . Gabe für warme Unter¬
kleidung) 200 Jl — Frau H. Göbel (3. Gabe für
warme Unterkleidung) 200 M — Frau Rechtsanwalt
G. Götz, geb. Bertram 1000 M — Frl . A. und I.
Goser 6 M — Frl . Grastmann 10 M — R.
Greiner (3. Gabe) 20 Jl — Dekan Gruber (für
warme Unterkleider) 10 ’M — H. Grün 550 Jl  —
Freien von Gültlingen 100 M.

Frau H. (für warme Unterkleidung) 5 M —
H. B . Sammlung 97 M — 91 . K. 10 ’M —
Weichensteller H. 83. 25 M — H. SB. (für warme
Unterkleidung) 30 M — Haferland 10 M — Amts¬
gerichtsrat Haub (2. Gabe) 300 M — Helmstedt
5 M — Theodor Henrich 50 M — Schrcinermeistrr
Herrchen 20 M — Rentner Hchdcnccich (3 . Gabe)
100 M — Höppener 5 M —■Durch die Deutsche
Bank gingen ein : W. Holthaus 1000 M — Rech¬
nungsrat Hübner (für warme Unterkleidung) 10 M
Frau F . v. Hunteln 1000 M — I . B . 20 M — I.
B . (für warme Unterkleidung) 100 M — S . Jaffe
100 M.

Frau K. G . (für warme Unterkleidung) 5 M —
K. H. 20 Jl — K. SB. (3 . Gabe) 10 M ■—- Kaethner
(1., 2. und 3 . Monatsgabe ) 30 Jl — Geheimer Re
gierungsrat Dr ^ Kalle (5. Gäbe) 200 M — Käse (für
warme Unterkleidung) 10\M — Kattestbusch 1M7K —
Wertpapiere Karl Kahscr (1. Schuldverschreibung

b» evangel. Mrchengemeinde) mit Zinsscheinen
500 M.

Durch die Kgl . Gerichtskasse gingen ein : Staats-
anwaltschafts-Slssistent Sachs 5 M — N . N. 10 Jl
— Amtsgerichtssekretär Ringelmann 5 M — Ge-
richtssekretär Radicke 10 Jl — Landgerichtspräsident
Geh. Oberiustizrat Mencke (4. Gäbe) 50 M —
Slmtsgerichtssekretär Fischer 10 M — Staatsan-
waltschastsassistent 5 M — StaatsaiNvaltschafts-
lefretär Maronde 5 M — Landgerichtssekretär
^>mgardt 10 M — Amtsgerichtssekretär Thomas
10 M — Lieber 125 Jl — Slmtsgerichtsrat Carnuth
25 M — Gerichtsdjener Groß 10 M — Land-
oerichtsrat Fischer (4. Gabe) 300 Jl — Willy
Eppenstein 3 .60 Jl — Landgerichtssekretär Tenn¬
stedt 5 Jl — Rechnungsrat Pusch 10 M — Rech¬
nungsrat Lanzendörfer 10 M,  zusammen 603 .60 Jl
Graf Kielmannscgg (für warme Unterkleider) 40 Jl
— Stadtrat Simmel (3 . Gabe) 200 Jl — Klasse
2 c aus der Lehrstrastschrcie für ausgesalicncn Spa¬
ziergang 15 M — Klasse 3 c aus der Bleichstrast¬
schule 6.17 M — Klasse 5 b Oberrealschule am
Zietheuring 9 .77 Jl - - Louis Mett (2. Gabe ) 100 .46
— Fräulein P . Koch 10 Jl — L. Kolb (2. Gabe)
25 M — Frau Kortenbach (2 . Gabe) 400 Jl —
Frau Pfarrer Kortheuer (für warme Unterklei¬
dung) 10 Jl — Oberbahnassistent Kraust 10 M —
Landeshauptmann Krekel (für warme Unterklei¬
dung) 150 Jl — Frau Geheimrat Krvssa am
Löwenberg (für warnie Unterkleidung 10 M — Frl.
Kuschel (für warme Unterkleidung) 100 M — Frau
Oberst Kuschel (3 . Gabe) 200 Jl.

von L. 20 Jl — L . K. 1 Jl — Frl . L. L.
(3. Gabe) 10 Jl — Frl . Lambert (für warme Unter¬
kleidung) 10 Jl — Kommerzienrat Langenbach
(3. Gabe) 200 M — Dr . med. Laser (für warme
Unterkleidung) 10 M — Frl . Frieda Laust (für
warme Unterkleidung) 20 M — Geheimer Rc-
gierungsirost Dr . Laust (3. Gabe) 300 M —
Hauptmann Lemelfen (Z. Gabe) 50 Jl — Frl.
Lewalder (für warme Unterkleidung) 3 'Jl — P :of.
Lehde (für warme Unterkleider) 30 Jl — Lind he) .r
30 M — Lobbenjberg (2. Gabe) 10 Jl — Frau Jr.
Lohmaim (für warme Unterkleidung) 1000 M —
— Lorch (für warme Unterkleidung) 20 Jl  —
Chemiker K. Luck (2. Gabe) 50 Jl - Julius Luh-
heinier (2. Gabe) IM Jl — Moritz Lusthcimer (2.
Gabe) 100 Jl.

M . F . (2. Gabe) 20 Jl — M . und F . (5 der
Einnahme ) 25 Jl \ n M , SB. (Quarticrgeid ) 16.80 M
Mädchenklasse 7 b (Riederbcrgschule) 6 M — von
Martitz 50 Jl — August Maurer Wwe. (für warme
Unterkleidung) 50 Jl — Walter Mäher 100 Jl  —
Frau Präsident Mencke (für warme Unterkleider)
20 Jl — Mische !i 100 Jl — Günther Müller (für
warme Unterkleidung) 10 Jl — H . Mickler (für
warme Unterkleidung) 60 M — Heinrich Müller (für
warme Unterkleidung) 10 M — Hausvater Lehrer
K. F . Müller 10 M -  Dr . med. Müller (3 . Gabe)
20 M — Frau Generalleutnant Müller (für warme
Unterkleidung) 30 Jl — Rcch .-Rat Müller in Id¬
stein gesammelt von einigen Beamten des Slmts-
gerichts 80 Jl — Polizcisekretär M . Müller (für
warme Unterkleidung) 25 Jl — Mutterhaus vom
Roten Kreuz 5 M.

N . N . b Jl — 91.  N . (für warme Unterkleidung)
5M - V191. 5 ’M — 91. 91. 5 M — 91. 91. (für
warme Unterkleidung) 10 M — N . N. 10 M
Frau N . N . 10 Jl - N . N . 10 Jl — N . N.
20 M - N . N. 30 Jl — N . N . 33 M — N.
SR. 20 M — Durch die Nassauische Landesbank:
AmtsgerichtSrat Wefener (2. Gabe) IM M — Rech-
nnngsrat C. Bürger 10 M — A. Franz 20 Jl —
I . E. 10 — Landesbanldirektor Klau (für warme
Unterkleidung) 60 Jl,  zusammen 190 M — 2.
Norenstein 5 M.

Frau von O . 10 M — Oberstleutnant a . D.
von Oidtmann (für warme Unterkleidung) dritte
Gabe 20 Jl.

Tünchermeister Panltz 100 Jl — Emil Peipers
(3. Gabe) 100 Jl — R . Peter 10 Jl .— von
Pfeffer (2. Gabe) 50 Jl — Quinta A (städtisches
Reformgymnasium ) 15 Jl.

SR. Sb. 3 M - 6 . Rabbe 80 Jl — Reh (für
warme Unterkleidung) 20 M — Kaufmann SB. Reist
50 M — Philipp Rencker (für warme Unterklei¬
dung) 20 M — Direktor Rheinbold (für warme
Unterkleidung) 25 M — Durch die „ Rheinische
Volkszeitung" gingen ein wie folgt : K. R . 20 Jl
— Ungenannt 50 Jl — B . Hergenhahn , Rangier¬
meister 10 M — S . ö . 5 M — Lehrer Joseph
Dahlert 20 ’M,  zusammen 105 Jl — Fräulein
Ristow 10 ’Jl — Wilh . Ruthemeyer (3. Gabe)
200 M.

Karl Sack 10 Jl — Sammlung Büropersonal
8 .50 M — Marx Samt 50 M — Dr . med. S ar-
torius (für warme Unterkleidung) 50 M — Herr
Seibert (3. Gabe) 25 M — Skat P . und C. 40 Jl
— Frau Wwe. Spitz (für warme Unterkleidung)
(3. Gabe) 20 M — Professor Sch. 20 M — A.
Schäfer (für warnie Unterkleidung) 50 M — Theodor
Schäfer 70 M und für 30 M Zigarren — Frl.
Schapper 60 M — Herr und Frau Scheinert
(2.  Gabe ) 30 Jl — Scheuner (für iuurme Unter¬
kleidung) 5 Jl — F . Schisser sen. (2. Gabe) 100 M
— Heinrich Schmidt 20 Jl — Frl . El . Schmidt
(2. Gabe für warme Unterkleidung) 50 M — Ferd.
Schnakenberg (3. Gabe für warme Unterkleidung)
50 Jl — Ernst Schramm (3. Monatsgabe ) 100 M
2. Leerung der Sammelbüchse Schreck und Stein
6.25 M — Rentner Schurz (2. Gabe > 200 Jl
— Frau Marta Schwenger 300 M — Stammtisch
Sllpenverein „ Restaurant Wrong aus Mainz " 5 M
— August Stark '(2. Gabe) 5M Jl — Sanitätsrat
Dr . Staub (2. Gabe) 20 Jl — Direktor Steffens

(2. Gab«) 25 M — Sanitätsrat Dr . Stein , Nach¬
trag stur Sammlung des altdeutschen Verbandes,
Ortsgruppe Wiesbaden 5 M — Äehrmann Ge¬
freiter Stern 5 Jl — Frau General Strautz
100 M.

T . O . 10 M — Rentner Tauber (2. Gabe)
100 Jl — Frau von Th . (für warme Unterkleider)
20 M. ( i (

Ungenannt 2 Jl — Ungenannt 3 sM — Unge¬
nannt 15 Jl — Ungenannt (für warme Unterklei¬
dung) 1000 Jl — Lehrer K. Urban 10 Jl — Pro¬
fessor Usener (3. Gabe) 100 Jl — b.  SB . (2. Gabe)
5 Jl - v. SB. (3. /Gabe ) 20 M — SB . B . 10 M.
— Hauptmann a . D . Wagner (2. Gabe) 100 M —
Frau Weddigen-Pagenstecher (für warme Unterkler-
dung) 50 M — Hauptmann a. D . Werner (dritte
ßsabe) 6M M - Adolf 'Wehl (4. Gabe) 100 Jl  —
Durch die „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"
gingen ein wie folgt : Gastwirt W. Sckianst 36.50 Jl
— H. Knopke 5 Jl,  zusammen 41 .50 M — „Wies¬
badener Tageblatt " 500 M — Heinrich Winkel¬
mann 10 Jl — Wirst (3 . Gabe für warme Unter¬
kleidung) 300 Jl — Jakob Wolf (für warme
Unterkleidung) 5 M.

Für die Soldaten rm Felde wurden von den nickst
einbernfenen Mitgliedern des Wiesbadener Lchrer-
vercins eingezahlt : Dapprich '10 M — Käpiw 5 M
— E. Kolb 10 Jl — H . Lauth 10 Jl — Th.
Henrich 10 Jl — Lehmann 10 Jl — . Schnabel
10 M — H. Jäger 10 M — SB . Lauer 10 Jl —■
SR. Diest 10 M - P . Schmitt 10 M — Stock
25 M - Sr . Schäfer 20 M — Richhardt 10 M
— SC. Bäcker 20 Jl ■— Buhlmann 10 M — Datum
50 Jl - Diels 10 Jl — Dietz 10 M — Eckhardt
10 Jl — Eichert 15 M — Erbe (2. Gabe)
20 M - Fleith 15 M — Edmund Groß 15 Jl —
K. Groß , 20 M — Hardt 10 Jl — Hartmannshenn
10 Jl — Hill 25 Jl — Georg Hofmann 20 Jl  —
Hohlwein 10 Jl — Hüne 20 M — K . Jaeobi 10 M
— Jacob Jacobi 20 M — SI. Jäger 10 Jl —
Heinrich Jäger 15 M — Julius Jäger 15 Jl  —
Jordan 10 M — Gustav Jung 30 Jl — Kaiser
10 ’M — Kalb 10 M — Klees 15 M — Knöner
10 M - H . Kohlhaas 20 Jl — L . Kolb 25 M
— Krämer 10 M — Kuhmichel 10 Jl — Küster
10 M - SB . Lauer 15 M — A. Lauth 10 Jl —
Loh 10 ’M - Jacob Mai 10 M — SB . Mai
10 Jl - K.- Müller 40 Jl — SB. Müller II.
15 Jl — Münzert II . Clarenthal 10 Jl — Nebgen
10 Jl — Paul 10 M — Josef Rcichwcin 10 ’M
— PH. Reinhardt 30 M — Rosenkranz 10 M —
H. H. Schaab 30 M — Schaust (2. Gabe.) 25 Jl —
A. H. Schmidt 10 Jl - Schnabel 10 Jl
Schnädter 5 Jl — Schot 10 M — Schönherr 20 Jl
— Frl . Schnlemann 20 Jl — Schweighüser 10 Jl
— Frl . Stamm 10 Jl — Stein 25 Jl — Thomac
12.50 Jl - Bietvr 50 M — Vöhl 20 Jl — E.
Wagner 15 Jl — H. Wagner 10 Jl — M . Waqner
10 M — Wedesweiler 25 ’M — F . Weber 1Ü Jl
— Julius Weber 20 M — Weist 10 M i—
SWeisgerber 15 Jl — Wehcl 20 M — SBick 10 Jl  —
Wink 5 M — PH. Wittgen 20 M —• SB. Wittgen
10 Jl,  zusammen 1307 .50 M.

Durch die Bereinsbant Wiesbaden gingen ein
tvie folgt : Rechnungsrat Hermann Meyer 10 M —
Kassierer Sldolf Schönscld 10 M — Direktor Hrch.
Meis 20 Jl — N. N. 25 Jl,  zusammen 65 Jl  —
Frl . A. Vigelins (2. Gabe) 4M Jl — Von den
Damen des Lehrgang 2 Dr . Lugcnbühl 55 M —
Durch den Vorschust-Vercin zu Wiesbaden gingen
ein wre folgt : Frau Kleinschmidt (Oktoberrate)
20 Jl — Rcgierungssekretär A. Neuschaefer 50 Jl
— Regicrnngssekretär Heinrich Meyer 11 Jl —
Gehcimrar 2f. 50 M — Professor Dr . Sldam
10 Jl — ö . IE. 20 Jl — Leon Erckmann 50 M,
zusammen 211 M — Carl Zeiger (für warme Unter¬
kleidung) 5 M — Profefsor Ziehen 50 M —
August Zimmermann IM M — Zwergveremskasse
des Vereins Könrglicher Kcstaster- und Bermessungs-
assistenten dcS Regierungsbezirks Wiesbaden (Zwcig-
verein des Verbandes Vermessungstcchn. Beamten
e. B ., Berlin ) 30 M.

1914 M 4131 .19
1914 ’M  5093 .60
1914 M 2454 .75
1914 ’M 3524 .38
1914 ’Jl  5886 .-
1914 ’M  2879 .95

^Einnahmen am 3. Okt.
Einnahmen am 5 . Okt.
Einnahmen am 6. Okt.
Einnahmen am 7. Okt.
^Einnahmen am 8. Okt.
Einnahmen am 9. Okt.
Einnahmen der Sammt . 'dcr vor¬
erwähnten Banken
Gesamtsumme der bis letzt eingc-
gangencn Beträge ’Jl  642 770 .55
Wegen etwaiger Berichtigungen von Fehlern , die

in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die
sich leider nicht immer vermeiden lassen.

M 6827 .60

sich leider nicht rmmer vermeiden lasten, genügt
eine kurze Notiz an das Büro der Deutschen Gesell¬
schaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Fricdrich-
straste 27.

Berichtigungen:  Im Gabenverzeichnis 16
must cs statt Lebbenbcrg heißen : Lobbenberg 10 Jl
— ßnt Gabenvcrzeichnis 5 mutz es heißen statt C. H.
10M Jl,  Carl Harth 1000 Jl — Im Gaben¬
verzeichnis 15 must es statt G . Walter (zweite
Gabe) 50 ’M  heißen : G . Walter (2. Gabe) 250 Jl
— Im Gabenoerzeichnis 5 statt Oberbürgermeister
Dr . Glässing 3000 Jl  must es heißen : Bon Frau
Kommerzienrat Lllbert 2000 M und von Herrn
Oberbürgermeister Dr . Glässing 1000 M — Im
Gabenverzeichnis 15 must es statt Frl . Wcnigmann,
Fräulein Johanna Wenigmann 25 Jl  heißen.

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Montvg , den 12. Oktober 1914.
216 . Vorstellung.

3. Vorstellung. Abonnement C
Colberg

Historisches Schauspiel in 5 Akten von
Paul Heyse.

Anfang 1 Uhr . Ende nach 9.30 Uhr.

Residenz - Theater
Montag , den 12. Oktober 1914.

Geschlossen.

Hssrilt Wersche
Militärbcrechtigte Realschule

Der Unterricht beginnt
Montag»  18 . Oktober.

Anmeldungennehme ich von
11—1 und von 4—5 Uhr entgegen.

Dr. P . Engels
71 Vdelheidstraste 71.

kl !l 0 $ ! teiit§fiefie Wcht!
W . Göbel , Gartenfcldstraße 45

UnabhängigeFrau suchc Monatöüclle.
Off. mit. St . 30 an die Geschäftsstelle.,

Am 16 . Oktober 1814 werden
durch die Bahnmeisterei 81 Crbenheiim
aufder Strecke Wiesbaden -Niedernhausen
sie Disposilionöläudrreicn . Gras'
nutznngcu und Weidcnpflanznugr !«
von km 1,8km — 9,0 meistbieteno aus
6 Jahre vcrpuchpt . Di : näheren Be>
dingungeu werde - am B -rpachtuugstcr-
min bekoinit gegeben. Zusainmenknust
vorm. 8 Uhr an der Mainzcrlandftie .ße
Bahnüberführung nach ErVcnhejiu ).

Am 17 . Oktober 1914 findet die
Weiterverpachtung von km 9,0 —km 18,0
der genannten Strecke statt . Zusammen'
kunfr nachm. 2 '/, Uhr an der Straß«
von Niedernhausen nach Auringen
km 18,0 der obengenannten Strecke.

Wiesbaden , 8. Oktober 1914.
Kgl . Eckcnbahnberriebsaml.

rklavierflimmer(«i0j
empfiehlt sich

Joses Rees » Wiesbaden
Dotzhsirnerstraste 24, (GesellenhauI

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

PcksltM-Lü!!!?»
Haus - u . Küchengeräte aller Art.
Dochte . Zylinder , Gasglühlrörper

Dochte und Zylinder für Heizöfen.

M. Rosst, Wiesbaden
Wasemaunstrastc 3 . Telephon 600

Begabter Junge
kann in mein Bpreau eintreten.
Iustizrat Laaff , Kirchgasse 11.

Bienen - ? S°rank
Blüten -^ I ^' «^'''r» 9 rem

(O . t. fS 51t nliefet den l0 - pfd .- Eimer zu Mk. 9.80
frei gegen Nachnahme.

Lehrer Dapprich . Riederseltcrs.

S aubere Schlafstelle  freiAlbrechtstraste 22, Dth . III.

Lerrschafts - und Fremdenwäsche wird
jederzeit angenommen , gut u. billig

besorgt. Jahnstraste 14.

72^

Obstbauverein sür den Stadt-
Landkreis Wiesbaden

(IS. Landw . lvezirks -Derein ) .

und

Brotzsr Obstmarkt
am Dienstag , den 13. Oktober d . Is . in Wiesbaden , Turn¬
halle des Realgymnasiums . Oranienstrabe 7.

Tafel - und Wirtschastsobft in großer Slnswahl zu mäßigen
Preisen . Lieferfrist und Zahlung nach Vereinbarung . Marktbegmn
9‘/2 Uhr Vormittags.

Der Marktausschuß:
von Heimburg , Königl. Kammcrherr und Landrat

?rsmii ft

Ideal Zahn-BrOcKe.D. R. Patent

(Zahnersatz ohne Gaumenplatte)
D. R. Patent Nr. 261107.

»
Goiücne Ist eine epochemachende Erfindung kto. 251W7.

auk dem Oebiete dee Zahner8atrkunde. Das Recht zur Anfertigung der
Ideal Zahn-Brücke für den Bezirk Wiesbaden besitzt allein

Pa U! Rehrn , Zahnpraxis, Friedrichstr. 50 I.
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregulierungen,

Künstlicher Zahnersatz etc.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Irin MHHtßM
ist bei der Untersuchung durch den Departements-Tierarzt Herr»
Geheimen Reg.-Rat Di». Feters für gesund befunden worden.

Empfehle Kur - und Kindermilch pp ., roh und sterilisiert.

Nilliknißilt itwjiät!
unter Kontrolle des Vereins der Aerzte Wiesbadens

Tel . SS « . Parkstrahe Wh Tel . 33 «.
Der Besitzer: Cai »B Wagner.
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